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Italien als Angreifer bezeichnet
Frankreichs Bemühungen, eine klare Entscheidung zu vereiteln

bl. Genf, 7. Oktober.
Genf, genauer: die Völkerbundseinrichtnn-

gen, bieten das gewohnte Bild. Man win¬
det sich in Verlegenheiten.  Wohl
hat am Samstag der Vöikerbundrat getagt und
einen Sechser-Ausschuß zur Berichterstattung
über die in Ostafrika vorgefallenen Tatsachen
eingesetzt, wohl hat man für Mittwoch die
Vollversammlung des Völkerbundes einde-
rufen, aber — wann oder wo außerhalb der im
Versailler Vertrag verewigten Völkerbunds¬
satzungen ist jemals verlangt worden, klare und
rasche Entscheidungenzu treffen? ^

Also — geschieht zunächst so viel wie !
nichts. Der abessinifche Außen , j
mini st er drahtete zwar am Mon-  !
tag nach  Gens : „Italienische Truppen,
unterstützt von 20 Flugzeugen, besetzten am
Sonntag Adua . Später wurde Adigrat ge-
nommen. Unsere Truppen befinden sich
außerhalb von Adua . Wir haben sie aus der
Gefechtszone zurückgenommen. Der italie - !
nische Angriff gegen Abessinien wurde seit i
Monaten vorbereitet , während Waffenliefe- !
rungen zur Verteidigung Abessiniens shste- !
matisch zurückgewiesen wurden . Der Angriff
fand in Gebietsteilen statt , deren Grenzen
endgültig durch Verträge iestgelegt worden !
sind."

Schon am Samstag hatte der abessinifche
Außenminister vom Völkerbund die Feststel¬
lung verlangt , daß der Fall des Artikels 16 j
der Völkerbnndssatzungen gegeben sei. der l
alle anderen Völkerbundsmitglieder verpslich- j
tet, Maßnahmen jeder, auch militärischer j
Art . gegen den Angreifer zu treffen. j

Aber das ist vor allem Frank - !
reich peinlich.  Frankreich hat die bri - ^
tische Anfrage über die Zusammenarbeit bei- l
der Mächte im Mittelmeer dazu benützt, von i
Großbritannien Zusicherungen für jegliche !
Maßnahmen , die Frankreich in Europa für i
gut hält , zu verlangen . Gleichzeitig aber ist ;
Herrn Lavals Bestreben — schon aus inner - j
politischen Gründen — darauf gerichtet, j
Frankreich unter keinen Umständen in ernst- !
hafte Aktionen gegen Italien treiben zu §
lassen. !

Der vorhin erwähnte Sechserausschnß hat
nun einen Bericht — auf englisches Drän - j
gen schon am Sonntag abend — fertiggestellt. §
Dieser Bericht fand "das Mißfallen Lavals.
llnd damit die zahlreichen Ausschüsse des
Völkerbundes nicht umsonst bestehen, mußte
>er Dreizehnerausschnß sich mit Aenderungen !
in diesem Berichte befassen. i

Endergebnis:  Der am Montag kurz
vor 14 Uhr veröffentlichte Bericht über die
Schuldfrage schließt mit der Feststellung, daß
der Ausschuß aut Grund der Prüfung der
Tatsachen zu der Schlußfolgerung gelangt ist.
daß die italienische Regierung
entgegen den im Artikel 12 der
Völkerbund satzung (unter allen Um¬
ständen den Schiedsspruch des Rates und
noch weitere drei Monate abznwarten)
übernommenen Verpflichtungen
zum Kriege geschritten  ist . Ita¬
lien wird also unzweideutig als
Angreifer bezeichnet.  Ebenso deut¬
lich aber ist französischenUrsprungs der Zu¬
satz, baß. wenn ein Völkerbundsmitglied sich
auf Artikel 16 des Paktes berufe, jedes der
anderen Mitglieder die Umstände des beson¬
deren Falles prüfen müsse. Und der sranzö-
fische Vertreter hat sich außerdem noch vor-
behalten, den Bericht selbständig auszulegen,
so daß die Frage noch völlig offen bleibt,
welche Folgerungen die einzelnen Regierun¬
gen und der Völkerbund als solcher aus der
Feststellung des Angreifers ziehen werden.
Die französische Politik geht nach wie vor da-
hin : Sühnemaßnahmen gegen Italien nach
Möglichkeit zu vermeiden, Zeit für direkte
Verhandlungen zu gewinnen und Großbri¬
tannien wieder vor den Karren der franzö¬
sischen Politik in Europa zu spannen.

Geheimsihung des Völkerbundrates
Der Völkerbundrat versammelte sich am

Montag um 16 Uhr zu einer nichtöffentlichen >

Sitzung, um das weitere Verfahren festzulegen.
In dieser Sitzung stellte Aloisi den Antrag, die
öffentlichen Verhandlungen über die beiden
Berichte — Bericht des Dreizehnerausschusses
über die Schuldfrage und Lösnngsmöglichkeiien
des Streitfalles und Bericht des Sechseraus¬
schusses über die Bestimmung des Angreifers
— bis Dienstag zurückzustellen. Da man sich
im Laufe von dreiviertel Stunden nicht eini¬
gen konnte, beschloß der Rat in Abwesenheit
der Vertreter der streitenden Parteien eine Ge¬
heimsitzung abznhalten. Von einer sogenannten
Geheimen Sitzung des Rates sind auch die Ver¬
treter der nicht dem Rat angehörenden Staaten
ausgeschlossen.

Neue Vorschläge Mussolinis?
Die englischen Mittagsblätter melden, daß

den Besprechungen zwischen Eden, Laval und
Baron Aloisi am Montag in Genf große Be¬
deutung beigemessen werde. „Evening Stan¬
dard " berichtet, daß Aloisi in seiner Zusam¬
menkunft mit Laval am Montag aus An¬
weisung Mussolinis neue Ange¬
bote an Frankreich  gemacht habe.
Diese Angebote stellten eine „revolutionäre
Aenderung " der Vcrhandlungsgrundlage
dar . eine Aenderung. für die der Fall Adua
und die Begeisterung Italiens unmittelbar
die Veranlassung seien. Eine englische Nach¬
richtenagentur berichtet. Baron Aloisi habe
dem französischen Ministerpräsidenten ein
Schriftstück ausgehändigt , das neue Frie¬
densvorschläge  enthalte.
Aloisi kritisier!

Nach der geheimen Sitzung der 13 Rats¬
mitglieder begann gegen 17 ilhr eine öffent¬
liche Sitzung des Völkerbundsrates . Ter
Natspräsident eröffnete die Aussprache über
den Bericht, den der Dreizehnerausschnß ans
Grund von Art . 15 erstattet hat und erteilte

dem italienischen Delegierten , Baron Aloisi.
das Wort . Aloisi verlas eine längere Erklä¬
rung , die an den Feststellungen des Berichtes
ausführliche Kritik übte. Tie italienische
Negierung sei genötigt , in aller Form Vor¬
behalte zu machen, nicht nur wegen der in
dem Bericht enthaltenen Nngenauigkeiten.
sondern auch wegen der Werturteile . Vor
allem sei die Bedeutung der abessinischen An-
grissshandlungen gegen Italien nicht aus¬
reichend als Bestandteil der abessinischen
Politik gewürdigt worden. Der Ausschuß sei
aus diese Art dafür verantwortlich , daß ein
Sklavenhalterstaat mit Italien und den
anderen Völkerbundsmitgliedern auf die
gleiche Stufe gestellt werde. Die Truppen-
verschiffungcn nach den italienischen Kolo¬
nien seien durch die fortschreitende Verschär¬
fung der Lage in Abessinien veranlaßt
worden.

Was schließlich die Empfehlungen des Be¬
richtes betreffe, so sei die italienische Regie¬
rung der Auffassung, daß sie in keiner Weise
den Pakt verletzt habe, indem sie die not¬
wendigen Vorbereitungen zum Schutze der
italienischen Kolonien in der Weise getroffen
habe, wie sie ihr durch die von anderen ver¬
schuldeten Umstände vorgeschrieben worden
seien.

Nach Aloisi sprach der abessinifche Vertre¬
ter. TekleHawariate.
Die Ausschußberichke
gegen die Stimme Italiens angenommen

Der Völkerbundsrat hat am Abend gegen
die Stimme Italiens den Bericht des Drei-
zchnerausschusses gemäß Artikel 15 angenom¬
men, ferner den Bericht des Sechserausschus¬
ses. durch den festgestellt wird, daß Italien
entgegen den Verpflichtung" Artikel 12
zum Kriege geschritten ist.

MWer aus dieHWWmg zurNMUmeu
Die letzten erbitterten Kämpfe um Adua / Pause im italienischen Vormarsch

Dschibuti, 7. Oktober.
Die harten und erbitterten Kämpfe an der

abessinischen Nordfront haben ihren Abschluß
gefunden. Man rechnet allgemein mit einer
Pause in den größeren Kampfhandlungen von
einigen Tagen.

Don der Noro west  front wird ge¬
meldet. daß der italienische Vormarsch:n
Richtung Gvndar-Tanasee mit starkem Ftie-
gereinsatz weitergehr.

An der Nordfrant  gab es bis in der
Nacht vom Sonntag zum Montag erbitterte
Kämpfe. 25 000 Abessinier standen hier drei
italienischen Armeekorps zu je zwei Divisionen
gegenüber. Trotz der Ueberlegenheit der Italie¬
ner in modernen Waffen, Tanks und Flugzeu¬
gen, konnten die Abessinier in dem bis über
2000 Meter anfragenden Gebirge hartnäckigen
Widerstand leisten. Kampfflieger und Bom¬
bengeschwader mußten gegen die einzelnen
Widerstandsnester eingesetzt werden.

Das Gerücht von der Einnahme Aduas am
Samstag ist aus einen Befehl der abessini¬
schen Heeresleitung zurückzuführen gewesen,
die den Rückzug auf die Hauptstellung anbe-
befohlen hatte . Ras Seyoum fand aber die
Lage taktisch günstig und tatsächlich gelang
es ihm noch am Sonntag nachmittag, die
Italiener noch einmal aus Adua herauszn-
werfen. Auch das östlich von Adua gelegene
Adigrat wechselte mehrmals den Besitzer.
Noch weiter östlich, in der Landschaft Agame,
hatten 10 000 Abessinier den linken Flügel
des italienischen I. Armeekorps sogar über
die Grenze von Eritrea zurückgeworsen. Eben-
so war dem Ras A Heu ns mit 12 000 Abes¬
siniern ein Vorstoß westlich von Adua in
Richtung Agordat  über die eritreische
Grenze gelungen, wobei er die italienischen
Vorposten gefangen nahm . Erst im Laufe des
Sonntag abend wurden die abessinischen
Truppen auf die Hanptwiderstandslinic

zurttckgenommcn. Doch scheint Axum,  die
alte Begräbnisstätte der abessinischen Kaiser,
von den Italienern noch nicht erreicht zu
sein. Tie abessinischen Truppen haben Be¬
fehl. sich ganz vom Feinde zu lösen und jede
Geächtshandlnng zu vermeiden.

An der Ostfront  geht der italienische
Vormarsch durch die Wüste Danakil  lang¬
sam vor sich. Fliegerangriffe aus abcssiniiche
Trupponansammlungen werden von italie¬
nischer Seite / Abwehr italienischer Angriffe
mit blanker Waffe von abessinischer Seite ge¬
meldet. Die Schwierigkeiten des italienischen
Vormarsches sind ziemlich groß; so mußten
die Italiener infolge des Sandes die kleinen
Tanks und Panzerwagen zurücklassen.

AnderSomali front  stehen die Ita¬
liener knapp über der Grenze in der Linie
Dolo - Iet.  In der Provinz Ogaden und
sie bis über Gerlognbi  vorgedrnngen
und baden durch Flieger die Funkstation
Gorahei  zerstört . 300 Bomben sollen bei
dieser Aktion abgeworfen worden sein. Ihnen
gegenüber sollen die Abessinier sich zwischen
Canale Doria und Webischebeli.
sowie am Fuß des Harrargebirges sammeln.

Im Noten Meer  haben die Italiener
nach englischen Meldungen 25 Kriegsschiffe
versammelt, darunter den Kreuzer „Ta¬
ranto " und 4 U-Boote.

Aegyptische Borsichtsmaßnahmen
Kairo, 7. Oktober.

Die ägyptische Eisenbahnverwaltung be¬
schloß angesichts der gespannten Lage, den
Einkauf von Kohlen auf Vorrat , außerdem
von notwendigen Materialien , die nach den
Erfahrungen von 1914 im Kriegsfälle fehlen
würden . Die Kriegsvorbereitungen inner¬
halb der ägyptischen Armee nehmen ihren
Fortgang . Die Besprechungen im ägyptischen
Kriegsministerium häufen sich. General -In»

Sas Neueste in Kürze
! Der vom Völkerbundausschuß am Montag
i nachmittag veröffentlichte Bericht über di«

Schuldfrage im abessinischen Krieg erklärt Ita¬
lien zum Angreifer. Der Bericht wurde gegen
die Stimme Italiens angenommen.

Die Abessinier leisten an allen vier Fronte«
erbitterten Widerstand, mutzten aber schließlich
die Städte Adigrat an der Nordfront und Ger»
logubis an der Südfront den Italienern über¬
lassen. In ganz Italien herrscht großer Sieges¬
jubel.

Im Staate Wyoming stürzte ein Passagier¬
flugzeug der „United Air Lines" ab, wobei di«
zwölf Insassen den Tod fanden.

spekteur Spinks Pascha unterhält dauernd
Fühlung mit dem britischen Oberkommissar.

Die Wachen an den strategisch wichtigen
I Punkten, Eisenbahnkreuzungen und -Brücken

werden verstärkt. Ein britisches Truppenkon¬
tingent wurde nach dem Sudan befördert. Man
erwartet weitere Transporte mit dem gleichen
Ziele. Die in Angriff genommenen Bauarbei¬
ten durch die Wüste Kairo—Suez und Kairo-
Alexandrien werden mit Nachdruck gefördert.

Wie verlautet, beabsichtigt die Regierung,
wenn die Lage eine weitere Spannung erfährt,
außerordentliche Maßnahmen zu treffen, ins¬
besondere bezüglich der Zeitungen und der
Nachricbtenübermittluim; auch ist geplant, das
Photographieren aus Passagierflugzeugen, die
ägyptisches Gebiet berühren, zu untersagen.

Kritische Forderungen an Aegypten
Kairo, 7. Oktober

Die Zeitung „El Ahram " berichtet, daß
der britische Oberkommissar an die ägyptische
Regierung das Ersuchen richtete, im Falle
eines englisch-italienischen Krieges die ägyp¬
tischen Eisenbahnlinien , die ägyptische Armee,
die ägyptische Landwirtschaft, Häfen und
Flughäfen . Straßen und ein großes Kontin¬
gent von Arbeitern der englischen Oberhoheit
mittelbar oder unmittelbar zu unterstellen.

Ministerpräsident Nessim Pascha soll dieses
Ersuchen als untragbar bezeichnet und mit
seinem Rücktritt gedroht haben. Das Blatt
versichert, daß England auf seinen Forderun¬
gen bestehen wolle, so daß ein Rücktritt Nes¬
sim Paschas wahrscheinlich sei. Aegyptische
Regierungskreise versuchen, England den Ab¬
schluß eines Militärbündnisses anzubieten.

Amerikanischer Journalist in Addis
Abeba an Echwarzwassersiebert

Addis Abeba. 7. Oktober
Wilfrid Barber,  der Vertreter der

..Chicago Tribüne " starb als erstes Opfer
der Journalisten in Addis Abeba an
Schwarzwasserfieber-Lungenentzündung . Die
Vereinigung der Journalisten veranstaltet
an Montag eine Begräbnisfeier , bei der sich
der Kaiser vertreten läßt.

Erössmmg des
MnterhWwerkes isZZ-Zö

durch den Führer am g. Oktober
Berlin,  7 . Oktober

Am 9. Oktober d. I . wird das Winter-
Hilfswerk 1935/36 durch eine Rede des Füh¬
rers und Reichskanzlers eröffnet, die auf
sämtliche deutschen Sender übertragen wird.
Der ReichserziehungsministerRust hat an¬
geordnet, daß in allen Schulen, soweit nicht
Ferien sind, ein gemeinsamerEmpfang die¬
ser Rundfunkübertragung stattfindet, die um
12 Uhr beginnt.

Ser Sübrer in München
München. 7. Oktober

Der Führer  besichtigte Montag vormit¬
tag die Parteibauten der NSDAP , in der
Arcis-Straße und den im Bau befindlichen
Königsplatz, wobei er von Bauleiter Architekt
Josef Heidmann über den Fortschritt der

s Arbeiten unterrichtet wurde.
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SevurtstagsglijikwunW des Führers!
an Himmler

München, 7. Oktober >
Der Führer hat an den Reichsführer der

SS .. Himmler, folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Mein lieber Parteigenosse Himmler!
Zu Ihrem heutigen Geburtstage sende ich
Ihnen meine herzlichsten Grüße , verbunden
mit dem Wunsch, daß Sie auch weiterhin
Ihre ganze Kraft der Sicherheit des natio¬
nalsozialistischen Reiches widmen werden wie
bisher . Adolf Hitler/

M NstorlyortsKarrn als Vorschule
für die KraMahrlruvve des Heeres

Arbeitsrichtlinien zwischen HI. und RSKK.
Berlin , 7. Oktober.

Die Vereinbarungen über die Motorsport-
liehe Ausbildung der Hitlerjugend und des
Nachwuchses des NSKK.. die zwischen dem
Neichsjugendführer Baldur von Schirach
und dem Führer des NSKK., Korpsführer
Hühnlein,  zustandekamen , sind nunmehr
durch praktische Richtlinien ausgebaut wor¬
den. Danach nimmt das NSKK. seinen g e -
samten Jugendnachwuchs aus¬
schließlich aus den Reihen der
Hitlerjugend.  Es führt diesen Nach¬
wuchs nach Ausbildung bei den Motorsport,
schulen der NSKK. an die Krastfahr-
truppe des Heeres  heran . Für die
Durchführung einer Auslese ist gesorgt.

Die Gebiekssührungen der HI . fassen alle
zum Motorsport geeigneten und begeisterten
Jungen vom 16. Lebensjahre ab zusammen.
Voraussetzung für die Ausnahme in die Mo-
torsportscharen ist nicht der Belitz eines Kraft¬
sahrzeuges sondern die eriorderliche kör¬
perliche Eignung  und der besondere
Wunsch des Jungen , stch motorsportlich zu
betätigen.

Mehrere Motorsportscharen in einem
Standort können zu Motor - Gefolg¬
schaften  zusammengefaßt werden. Die
motortechnische Ausbildung umfaßt Ver¬
kehrs- und Gesetzeskunde, Unterricht über
Unfallverhütung , handwerkliche Schulung
am Modell und am Fahrzeug , fahrtechnische
Schulung auf der Straße und im Gelände.
Die feierliche Uebersührung der 18jährigen
Hitlerjungen aus den Motorsportscharen in
daS NSKK. erfolgt in jedem Jahre am
9. November in Anwesenheit der zuständigen
Fi/rer . Höhepunkt der Arbeit ist die all¬
jährlich stattsindende Motor -HJ .-Fahrt.

VefSr-eruimn all Velolmung
Neuregelung der Ernennungen von Unter»
offizieren und Mannschaftender Wehrmacht

Berlin , 7. Oktober.
Die Neufassung der Bestimmungen über

Ernennungen der Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Wehrmacht durch einen Erlaß
deS Reichskriegsministers bestimmt, daß Be¬
förderungen zu überzähligen Dienstgraden
keine Gevührniserhöhung bewirken. Unter¬
offiziere und Mannschaften können zu über¬
zähligen Dienstgraden als Belohnung für
Taten , die besonderen Mut Und besondere
Umsicht erfordern, befördert werden. Zum
überzähligen Gefreiten können Schützen be¬
fördert werden, die sich freiwillig für ein
zweites Dienstjahr verpflichtet haben, mit
Beginn des zweiten Dienstjahres , zum über-
zähligen Unteroffizier. Gefreite, die für die
Unteroffizierslaufbahn in Frage kommen, bei
Mangel an freien Planstellen bei Beginn des
dritten Dierrstjahres.

Zuchthaus für
bevisenWebende FramiskaimpatreS

Berlin , 7. Oktober.
Samstag um Mitternacht wurde das Ur-

teil gegen drei Breslauer Franziskaner-
Patres verkündet, die rund 240 000 Reichs¬
mark nach Holland verschoben haben. Es er¬
hielten der Provinzial -Pater Alois Simon
18 Monate Zuchthaus und 60 000 Mark
Geldstrafe, sein Nachfolger Pater Aegydius
Bo mbi 8 drei Jahre und drei Monate
Zuchthaus und 50 000 Mark Geldstrafe und
der Sekretär der beiden. Pater Wilhelm
Brzesowskh  fünf Jahre Zuchthaus und
106 000 Mark Geldstrafe. Allen Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für je
drei Jahre abgesprochen. Außerdem werden
die erworbenen Obligationen eingezogen.
Für diesen Betrag wie für die Geldstrafen
haftet der ..Kirchliche Verein der schlesischen
Ordensprovinz der Franziskaner zur Hl.
Hedwig e. D." in Breslau.

M"Me Fett-Angstkäufe auch ln Wien
Wien, 7. Oktober

Die Schweineverknappung in Oesterreich
hat auch in Wien zu einer Angstpsychose und
damit zu übertriebenen Fettkäufen geführt.
Die österreichische Regierung warnt nunmehr
vor übertriebenen Einkäufen.

Amerikaner fahren auf Schiffen der
KriegSWrenden auf eigene Gefahr!

Washington. 7. Oktober.
In Ergänzung der Erklärung über das

Waffenausfuhrverbot veröffentlicht Präfi.
dent Roosevelt  die Mtteilung . daß ame¬
rikanische Bürger auf Schiffen der kriegsfüh-
jttnden Staaten auf eiaene Gefahr

reisen. Die Erklärung nimmt lediglich die¬
jenigen aus . die stch gegenwärtig auf der
Reise befinden oder innerhalb einer Frist von
SO Tagen nach Amerika fahren . Präsident
Roosevelt war auf Grund der Neutralitäts¬
entschließung zu dieser Erklärung ermäch -
tigt . jedoch nicht verpflichtet.

Kommunistischer Bombenanschlag
tu Athen

Athen, 7. Oktober
Angehörige der Kommunistischen Partei

»ersuchten einen Anschlag auf das
Museum des Königs Georg in
Athen  zu vollführen , indem sie drei Dyna¬
mitpatronen gegen das Gebäude schleuder¬
ten. Dieser Bombenanschlag wird als kom¬
munistische Terroraktion gegen den bevor¬
stehenden Volksentscheid betrachtet

20 Zote?
Schwere Explosion

in einer Chikagoer Lackfabrik
, Reuyorl,  7 . Oktober
Wie aus Chikago gemeldet wird , ereignete

sich dort in einem siebenstöckigen Gebäude
einer Lacksarbenfabrik aus bisher noch un¬
bekannter Ursache eine schwere Explosion.
Die ersten Meldungen besagen, daß etwa
20 Personen ums Leben gekommen sind.
Etwa 75 Personen sollen noch unter den
Trümmern begraben liegen.

Das Winlerhilfswerk 1934—35
Ein eindrucksvoller Rechenschafts¬

bericht sozialer OPferbercitschaft.
Berlin , 7. Oktober.

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs¬
werk, Hilgenfeld  t, legt jetzt der Oeffent-
lichkeit den Rechenschaftsbericht über das Win¬
terhilfswerk 1934/35 vor, dessen bis ins ein¬
zelne gehende Nachweisnngen eindrucksvolle
Aufschlüsse über seine gewaltigen Leistungen
geben. In dieser Bekundung völkischer Ge¬
meinschaft und Opferbereitschaft ist nicht nur
die Größe der gebrachten Opfer, sondern auch
der Geist freudiger Hilfsbereit¬
schaft und Volksverbundenheit
bemerkenswert. Dies wird in der gewaltigen
Zahl freiwilliger Helfer deutlich, die sich dem
Winterhilfswerk zur Verfügung stellten. Neben
nur 5198 gegen Entschädigung arbeitenden
Personen waren nicht weniger als 1 333137
freiwillige Helfer im Monatsdurchschnitt be¬
schäftigt, die durchschnittlich nicht weniger als
13 866 571 bedürftige Volksgenossen im Monat
betreuten.

An Sachspenden  wurden von der
Reichsführung den Gauen und den Aus-
landsorgamsationen der NSDAP , insgesamt
für 110 464 000 RM. (Gebrauchswert) ge¬
sammelt. während sich die Höhe der aufge¬
brachten Geldspenden auf nahezu 213 000 000
Reichsmark belief. Der Gebrauchswert
ber gesammelten Sachspenden belief sich auf
die gewaltige Summe von rund 357 000 000
Reichsmark. Die gesamten Unkosten des
Winterhilfswerkes betrugen mit 3 400 000
nicht einmal ein Prozent des Gesamtaufkom¬
mens. was ein Beweis der sorgfältigen Be¬
wirtschaftung und ein Ausdruck der freiwil¬
ligen Mitarbeit an diesem sozialen Werk ist.
Im einzelnen sei noch die Verteilung der bei
der Reichssührung und den Gauen eingegan¬
genen Geldspenden gekennzeichnet: Als
Opfer von Lohn und Gehalt durch
laufende  Monatsspenden wurden rund
88 827 000 RM. aufgebracht.

Die Eintopfgerichtspende  brachte
über 29V- Mill . RM.; durch Spenden von
Firmen , Organisationen und Einzelpersonen
gingen über 36V« Mill . RM. ein; die Winter¬
hilfslotterie brachte mehr als 7Vr Mill . RM.
und die Winterhilfswerkbüchsensammlung
über 1 138 000 RM . Der Reinerlös der
Straßensammlungen belief sich auf rund
8 471 000 RM .. wobei das Edelweißabzeichen
mit gegen 1 656 000 RM . den stärksten Absatz
fand. Bei den verschiedenen Reichsveranstal¬
tungen kamen rund 5 Mill . RM. herein.

Von Interesse ist ferner noch der Ge¬
brauchswert der verschiedenenzu r Vertei¬
lung gebrachten Sachspenden.
Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß Nah¬
rungs - und Genußmittel mit nahezu 132
Mill . NM. an der Spitze standen. Dann
folgten Brennmaterialien mit knapp 80 Mill.
und Bekleidungsgegenstände mit 74V« Mill.
RM. Im einzelnen sei hervorgehoben, daß
u. a. 14V2 Mill . Ztr . Kartoffeln . 292 000 Ztr.
Brot . 138 000 Ztr . Zucker, 2V2 Mill . Stück
Eier. 4 778 000 Liter Milch, 51 Mill. Ztr.
Kohle, über 200 000 Anzüge und nahezu
2 V 2 Mill . Paar Schuhe zur Verteilung ge¬
bracht wurden . Fürwahr ein überwältigen¬
der Ausdruck des Gedankens der Volksge¬
meinschaft, der auch für den kommenden
Winter Hoffnung und Verpflichtung zugleich
bedeutet.

Württemberg
3n der Einigkeit liegt der Sieg

Gauleiter Wilhelm Murr auf ber
Kreisleitertagung der NSDAP.

Stuttgart , 7. Oktober.
Am Samstag nachmittag fand im Württ.

Landtaa unter Vorsitz des siellv. GaulerterS

Schmsidt  in Anwesenheit des Neichsstatt-
halters und Gauleiters Murr  und der ge¬
samten württembergischen Regierung eine
Kreisleitertagung  statt . Dieser Ap¬
pell der politischen Hoheitsträger im Gau
Württemberg -Hohenzollern hatte die Aus¬
gabe, für die kommende Versammlungswelle
die Richtlinien zu geben. Aus diesem Grunde
waren auch die Gauredner eingeladen, weil
sie in erster Linie die Träger des politischen
Kampfes sein werden. Gaupropagandaleiter
Mauer  gab in kurzem den Plan der Ver¬
sammlungen bekannt. Es werden im gesam¬
ten Gaugebiet am 18 ., 19 . und 20 . Ok¬
tober großeVersammlungen  statt¬
finden. Eine zweite Welle wird der ersten
am 15., 16. und 17. November  folgen,
eine weitere am 29 . und30 . November
11 n d I . Dezember.  Die letzten Versamm¬
lungen in dieser Aktion werden am 7. und
8. Dezember  stattfinden . Der Großkampf
soll dazu beitragen , die großen Politischen
Fragen , unter denen Volk und Partei in die
Zukunft gehen, jedem einzelnen verständlich
zu machen.

Der siellv. Gauleiter Friedrich Schmidt
ergriff danach das Wort zu Ausführungen,
die in ihrer leidenschaftlichen Prägung die
Hörer mitrisfen. Die Art der Betrachtung des
siellv. Gauleiters , das Kleine beiseite zu
schieben und die großen Zusammenhänge zu
sehen, machte tiefen und nachhaltigen Ein¬
druck. Gauleiter Wilhelm Murr  wies mit
ruhiger und überlegener Sicherheit auf das
eine Ziel, das vor unS allen steht. Er zeigte,
daß über allem Streben die Einheit des
deutschen Volkes  steht und daß diese
Einheit niemals gefährdet sein könne, wenn
die Partei in sich geschloffen bleibt wie bis¬
her. Die Worte des Gauleiters Murr trugen
dazu bei. das unerschütterliche Vertrauen
zur politischen Entwicklung erneut zu erhär¬
ten und jeden Einzelnen mit unerschütter¬
licher Zuversicht und festem Willen zu wei¬
terem Aufstieg zu erfüllen. Solche Tagung in
kleinem Kreise vermittelt jedesmal eine un¬
geheure Summe von Kraft demjenigen, der
au ihr teilnehmen darf . Der politische Wille
erhielt seine Ausrichtung , die Einsatzbereit¬
schaft wurde mit neuen Aufgaben betraut,
und so sind diese Stunden für die Parteige-
nvssenschaft. darüber hinaus aber auch für
das gesamte württembergische Volk von un¬
schätzbarer Bedeutung.

Deutschland kann auf Kolonien
nicht verzichten

Jahresversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschaft

Stuttgart , 7. Oktober.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung fand

am Samstag abend die ordentliche Mitglie¬
derversammlung der Deutschen Kvlouial -Ge-
sellschaft im großen Saal des Hindeuburg-
baus in Stuttgart statt . Vorausgegaugen
war eine Vertreterversammlung des Gaues
Württemberg -Hohenzollern. die sich mit Fra¬
gen der Organisation , der kolonialen Pro¬
paganda und kolonialen Schulung besaßt
hatte.

Der Gauverbandsleiter Direktor Kübel
gedachte zunächst der großen Verdienste des
unlängst verstorbenen Ehrenvorsitzenden Ehr.
Böhringer und erstattete dann einen Bericht
über die kolonialpolitische und kolonialwirt¬
schaftliche Lage, sowie über die Tätigkeit der
Deutschen Kolonialgesellschaft. Man sei, so
führte der Gauverbandsleiter u. a. aus . in
letzter Zeit in der Kolonialfrage ein erheb¬
liches Stück weitergekommen. Seit Neichs-
bankpräsident Dr . Schacht gelegentlich der
Leipziger Frühjahrsmesse unter Hinweis aus
das Einverständnis des Führers und Reichs¬
kanzlers erklärt habe, daß das Dritte Reich
in der Zukunft auf koloniale Betätigung als
notwendige ' Voraussetzung gesunder wirt¬
schaftlicher Entwicklung nicht verzichten
könne, werde die Frage der Rückgabe der
deutschen Kolonien an Deutschland im Aus-
land und besonders in England nun doch
ernstlich erwogen.

Bei einer in dieser Frage von der „Daily
Mail " an ihre Leser gerichteten Umfrage
seien 70 Prozent der Erklärungen zugunsten
von Deutschland ausgefallen. Darin liege eine
Erkenntnis des historischen Unrechts, das
Deutschland durch den Raub seiner Kolonien
angetan worden sei. Die Forderung nach
Deutschlands kolonialer Gleichberechtigung
werde nicht verstummen, bis die bestehende
Diskriminierung durch Rückgabe der Kolonien
beseitigt sei. Deutschland habe mit seinen Kolo¬
nien noch niemals imperialistische Zwecke ver¬
folgt, sondern neben ethischen Aufgaben, die
für Deutschland eine Selbstverständlichkeit sind,
immer nur wirtschaftliche. Auch heute seien
die 15 000 Deutschen in den alten deutschen
Kolonien wieder die wichtigsten Grundbesitzer
geworden. In Kamerun  seien mit dem
Anbau von Bananen , die auf Spezialschiffen
nach Deutschland transportiert würden, große
Erfolge erzielt worden. Zur Zeit seien die deut¬
schen Pflanzungen am Kamerunberg trotz der
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrisewieder
in tadellosem Zustand. Bei den ostafrikanischen
Unternehmungen seien Sisal , Kaffee, Kopra
und Baumwolle die weitaus wichtigsten Er¬
zeugnisse. Im südöstlichen Randgebirge des
Zentralplateaus und an der großen Bruchstufe
im Norden sei eine Reihe von neuen Pflanzun-
gen angelegt worden.

In Südwest,  dessen Wirtschaft unter
der Mandatsverwaltung am schwersten er¬
schüttert worden sei, habe man in der Zucht
von Karakulschafen eine wertvolle Hilfe ge¬

sunden. Die Deutsche Kvlonialgesellschaft
habe ebenso wie der Frauenbund der DKG.
durch Hingabe von Geldmitteln , Einrich¬
tungsgegenständen und Büchern seiner Ver¬
bundenheit mit dem Deutschtum in
Afrika  Ausdruck verliehen. Es sei erfreu-
licherweise gelungen, im letzten Jahr alle
schulpflichtigendeutschen Kinder im deutschen
Schulunterricht ausnahmslos zu erfassen.

Zur kolonialen Bewegung  in
Württemberg konnte der Gauverbandsleiter
Mitteilen, daß sich die Mitgliederzahl der
DKG. in Stuttgart wesentlich erhöht habe.
Auch sei eine Jungkoloniale Arbeitsgemein-
schuft gegründet worden. Nachdem darin Prä-
sident Köstlin  dem Gauverbandsleiter in
warmen Worten den Dank der Versamm¬
lung zum Ausdruck gebracht hatte, schloß
sich noch ein geselliges Beisammensein an.

Wechsel des Verbindungsoffiziers . Ober-
leuluaut Drufsner.  der vor zwei Jahren
zum Verbindungsoffizier bei dem Herrn
Neichsstatthalter in Württemberg , Pa.
M u r r . bestellt worden war . ist am l . Okto¬
ber zur Kriegsakademie Berlin versetzt wor¬
den. Tie Ausgaben des Verbindungsoffiziers
hat Öberb'utunnt Cvuz  vom Infanterie-
Regiment Ludmigsburg übernommen.

Kornwestheim, 7. Oktober. (I äher To  d.)
Samstag früh wurde in der Nähe der Stadt
auf dem Felde ein älterer Mann tot auf¬
gefunden.  der offenbar einem Schlag¬
anfall erlegen war . Der Verstorbene wurde
als der Oberstleutnant a. D. Hölzgen  er¬
kannt. der seinen Lebensabend im Männer-
heim Salon zu Ludwigsburg verbrachte. Er
war früher Offizier im Jnf .-Regt. >24 in
Weingarten und rückte am 2. August >914
als Haupimauu und Kompaniechef ins Feld.

Tübingen, 7. Oktober. (Einweihung s-
feierlich leiten in Lustnau .) Äm
Samstag wurden in Anwesenheit der staat¬
lichen und städtischen Behörden, der Partei , der
Universität und der Wehrmacht die in Lustnau
erstellte neue Turnhalle,  die erweiterte
Dorfackerschule und die Friedhofkapelle ihrer
Bestimmung übergeben. Die Festansprache
hielt Oberbürgermeister S che e f. Der Vor¬
stand des Städt . Hochbauamts. Baurat H a u g,
behandelte hierauf die technische Seite der neu
geschaffenen Anlagen. Endlich machte Rektor
S chu m m - Lustnau über den Ausbau der
Schule und die bevölkerungspolitischeBewe¬
gung der Gemeinde interessante Ausführungen.
An den EinweihungSfeierlichkeiten nahm die
ganze Gemeinde regen Anteil.

Reutlingen , 7. Oktober. (Obermeister-
tagung  des Damenschneider-
Handwerks .) Die Bezirksstelle Württem¬
berg des Reichsinnungsverbandes des
Damenschneiderhandwerks  hielt
am Samstag in Reutlingen ihre diesjährige
O b e r m e i st e r t a g n n g ab. an der die
Neichsinnnngsmeisterin Frl . Agnes Schulz
teilnahm . Verschiedene Berichte und Referate
über das vergangene Geschäftsjahr sowie
über Jnnungseinrichtungen gaben neben
der Erörterung einer Reihe schwebender
Fragen den Teilnehmern wertvolle Aus¬
schlüsse über die Belange des Damenschnei¬
der-Handwerks. Als Gäste waren Landes¬
handwerksmeister Bätzner - Nagold . Ober¬
bürgermeister Dr . D e d e r e r. Syndikus
Eberhardt  von der Handwerkskammer
Reutlingen und Kreisamtsleiter Herr¬
mann  von der NS .-Hago anwesend. An
die Tagung schloß sich eine Besichtigung des
Deutschen List-Archivs und am Sonntag eine
Fahrt auf den Lichtenstein an.

Ludwigsburg , 7. Oktober. (Schwerer
M 0 t 0 r r a d z u s a m m e n st 0 ß.) In der
Nacht aus Sonntag ereignete sich zwischen
Asperg und Eglosheim ein folgen¬
schwerer Infam men stoß  zwischen
zwei Krafträdern . Zwei Brüder aus Aldin¬
gen, die sich auf der Heimfahrt befanden, und
ein Asperger Motorradfahrer prallten in
voller Fahrt aufeinander  und
wurden von den Fahrzeugen geschlendert.
Alle drei  wurden ins Kreiskrankenhaus
übergesührt . Während der eine Beifahrer
dort wieder entlassen werden konnte, erlitten
die beiden Fahrer Kopfverletzungen
und schwere Knochenbrüche.

Von der kath. Gesamtgemeinde Heilbronn
wurde mit Genehmigung und Unterstützung des
Bischöflichen Ordinariats ein Kirchenbau¬
platz  für eine dritte kath. Kirche erworben.
Die Erstellung der Kirche soll vor allem dadurch
notwendig geworden sein, daß Heilbronn wieder
Garnisonstadt geworden ist.

Der bei Ortsbauernführer Prinz  hier beschäf¬
tigte Dienstknecht Wunibald Briegel  verletzte
sich beim Garbenabschneiden am linken Arm so
schwer, daß seine Uebersührung ins Kranken-
Hans Jsny notwendig wurde.

*

Am Montag vormittag wurde in der Nähe
der Hohenstange bei Ludwigsburg  von Auto-
fahrern ein Radfahrer in verletztem Zu-
stand aufgefunden  und in das hiesige
Standvrtlazarett eingeliefert. Es wird angenom¬
men, daß der Verletzte angefahren wurde.

*

Schon einige Tage wurde in Oberlengen¬
feld bei Aalen Brandgeruch  wahr-
genommen. Am Samstag entdeckte man die Ur¬
sache und zwar in der Scheune des Bauern Josef
Rette nmai er  alt . Die Untersuchung d«S
Oehmdstockesergab auch eine vorgeschrit¬
tene Erhitzung des Futters.  Es zeigt«
sich, daß hier in letzter Minute  ein Brand
mit unabsehbaren Folgen verhütet werden konnte.
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Aus Stadt und Land
^ Nagold, den 8. Oktober 1935.
! Wo deutsche Berge hoch ins Blau

und deutsche Dome ragen.
> mit einem Wort : Am schönsten ist's
> wo deutsche Herzen schlagen.

Sonderzug ins Blaue
Nach der so wohlgelungenen Maienfahrt

führt das Reichsbahnverkehrsamt Stuttgart I am
kommenden Sonntag. 13. Oktober eine Herbst-

^ und Weinfahrr ins Blaue aus. Ein Sonder¬
zug wird die Fahrtteilnehmer in rascher und
schöner Fahrt nach einem Ziel bringen, das

^ alle Teilnehmer voll und ganz befriedigen
wird. Ist es auch eine Fahrt ins Ungewisse, so
ist doch so viel gewiß, daß allein schon eine
Herbstlandschaft mit Weinbergen einen beson¬
deren Reiz ausübt , und der „Neue" direkt an
der Quelle genossen, besonders gut schmecken
muß.

Für Führung und gute Verpflegung am Ziel
ist bestens gesorgt. Es kann nur jedermann
empfohlen werden, diese billige Herbstfahrt mit¬
zumachen. Die Abfahrt in Nagold 7.04 Uhr,
Rückkehr 22.12 Uhr mit Anschluß von und nach
Richtung Altensteig und Wildberg—Calw er¬
möglicht es auch den Einwohnern der umliegen¬
den Orte, an der Fahrt teilzunehmen. Der
Fahrpreis beträgt nur 3.80 Mark ab Nagold.
Es empfiehlt sich, die Karten rechtzeitig zu
lösen, da der Schluß des Fahrkartenverkaufs
auf Freitag , den 11. 10. 19.00 Uhr festgesetzt
ist. Anmeldungen nimmt auch die Fahrkarten-

I ausgabe Nagold-Stadt . Gasthaus zur „Krone",
entgegen. Für die Betriebsführer, die noch keinen
Betriebsausflug unternommen haben, ist hier
beste Gelegenheit geboten. (Siehe auch Anzeige).

Brand im Sägewerk Theurer
Um 8.30 Uhr heute früh raste die Weckerlinie

- mit der Motorspritze durch die Stadt . Der un¬
längst abgebrannte und nunmehr massiv ausge¬
baute Sägmehlsilo der Firma Gebr. Theurer
stand wiederum in Flammen. Näheres war un¬
mittelbar vor Redaktionsschlußnicht mehr zu
erfahren.

Es gibt noch Gelegenheit . . .
: Der nächste Freizeitlagerkurs auf dem Her¬

mann Göring-Haus der Hitler-Jugend bei
i Schwäb. Gmünd findet vom 19. Oktober bis
^ 2. November statt. Die Saisonbetriebe und die
' Betriebe, die den Sommer über nicht in der
s Lage waren, ihren Jungen die 14tägige Frei-
! zeit zu gewähren, haben also jetzt Gelegenheit,
> dies nachzuholen. Die Lehrlinge, die in dieses

! Lager freibekommen, können alles Nähere bei
! ihrem zuständigen Eefolgschaftsführererfahren.

Die Tlagge der Hitlerjugend auf
Schulen

Nach einer Mitteilung des Pressedienstes der
Reichsjugendführungsind zum Führen der Hit¬
ler-Jugendfahne nur die Formationen der Hit¬
ler - Jugend berechtigt. Das Recht zum
Hissen der HJ .-Flagge kann auch Schulen er¬
teilt werden, an denen mehr als 90 Prozent
der Schillerschaft der Hitlerjugend angehören.
Diese Berechtigung soll ein Ansporn für die
Schulen sein, im Sinne der Hitlerjugend zu
arbeiten, ferner eine Anerkennung der Leistun-
stungen für die Schulen, deren Schülerschaft zum
größten Teil in der HI . erfaßt ist.

RMMulwörterbuch
Die Neichsleitung des NS .-Lehrerbundes

hat mit Zustimmung der amtlichen Stellen
den Großen Duden in verkürzter Ausgabe
erscheinen lassen. Dem großen Nachschlage¬
werk wird damit ein Volksduden  zur
Seite gestellt, der ein einfaches Reichsschul¬
wörterbuch sein will und darüber hinaus ein
bequemes Nachschlagebuch für die Bedürfnisse
des Alltags . An die 30 000 Stichwörter sind
dem Begriff und der Form nach in ihm aus¬
genommen. Er berücksichtigt die zahlreichen
sprachlichen Neubildungen der letzten Jahre

j ans den Gebieten des staatlichen Lebens, der
Technik und des Verkehrs. Einer einwand¬
freien Verdeutschung der hauptsächlichsten
Fremdwörter ist besondere Sorgfalt gewid¬
met.

Fabelten, die im Monde liegen
Ter Werberat der deutschen Wirtschaft hat

die Feststellung getroffen, daß die Briefköpfe
von Firmen häufig unwahre Darstellungen
enthalten . So haben wirtschaftlich unbedeu¬
tende Unternehmungen auf ihren Briefköpfen
Abbildungen von Fabrikgebäuden angebracht,
die aus einen ganz besonders leistungsfähigen
Großbetrieb schließen lassen. Der Nachweis
für eine nur annähernde Uebercinstimmung

! mit der wahren Betriebsgröße konnte in den
I meisten Fällen nicht erbracht werden. Der
^ Werberat hat die betreffenden Firmen dar¬

auf hingewiesen, daß derartige Werbungs¬
methoden unterbleiben müssen, weil sie weder

! wahr noch klar sind und die Möglichkeit einer
Irreführung enthalten.

EMkdM-Aikkll im Kreis RWld
^ ' Der Bauer ist ein wackerer Mann, ^

Er bauet uns das Feld, >
Wer eines Bauern spotten kann, !
Der ist ein schlechter Held. >

Rohrdorf. Was dem Arbeiter der Stirn und !
Jaust der 1. Mai ist, das soll dem Bauern der

! Erntedank sein. Dort wie hier feiert das ganze
! deutsche Volk mit, denn der Bauernstand wird
- und muß der Volksernährungsstand bleiben. So
i wurde denn auch der Erntedank-Sonntag festlich
! begonnen. Der Musikverein Ebhausen spielte
. uns zur Tagwacht auf. Die Formationen hatten

gemeinsamen Kirchgang angesetzt. Die Kirche
! selbst war sehr hübsch geschmückt worden. An¬

schließend an den Gottesdienst war auf dem
Dorfplatz allgemeine öffentliche Feier, die nach
Absingen eines gemeinsamen Liedes vom Orts¬
bauernführer I . Lutz eröffnet worden ist.

Die Festansprache, die die Bedeutung des
Tages für alle Volksschichten und die Bemühun¬
gen der Regierung, den Bauernstand zu heben,
hervorhob, hielt Blockwart W. Dengler.  Die
Jugendverbände hatten sich in Spielen. Reigen

, und Volkstänzen sehr gut vorbereitet. Sie ver¬
dienen es, gelobt zu werden. Die Schlußanspra¬
che hielt Zellenleiter O. Bareis,  in welcher
er der bedrängten, sehr tapfer standhaltenden
Memeldeutschen gedachte, die Jugend ermunter¬
te, weiter so zu zeigen, was sie wolle, wie heute.
Sein besonderer Dank galt dem Liederkranz, der
jeder vaterländischen Feier mit seinen immer
ausgewählten Liedern einen würdigen Rahmen
zu geben sich bemühe. Den Tag beschloß im
Gasthaus zum „Ochsen" ein gemütlicher Abend.

Walddorf. Wieder ist Erntetag in deutschen
Gauen. Stadt und Land hat das Festgewand
angelegt. Im stillsten, bescheidensten Bauerndorf
herrscht Festtagsfreude, so gut wie in den be¬
lebten schmucken Städtlein und stolzen Städten.
Das Volk hat wieder zu seinem Bauerntum zu-
rllckgefunden. Seine Kraft ist des Volkes Kraft
und sein Ehrentag ist des Volkes Ehre. Wer
hört nicht heute die feierlichen Akkorde der Kir¬
chenglocken, die zum Dankgottesdiensteinladen!
Jung und alt schließt sich dem festlichen Zuge
an. der in gehobener dankbarer Stimmung und
sonntäglicher Morgenstunde durch die Pforten
der Dorskirche eintritt . Der sinnig geschmückte
Altar ist bildlicher Ausdruck und Symbol der
Opfergabe. Orgelton und Gesang, Schriftwort,

Männerchor und Predigt anbeten, loben und
danken. Nach dem kirchlichen Dankggottesdienst
bewegte sich ein festlicher Zug zum Rathaus,
voran der Posaunenchor und die Fahnenabord-
nvngen der Vereine, reich mit Blumen geschmückt
die Mädchenklassen der Schuljugend, dann gleich
einem bunten, blumengeschmückten Corsa der in
allen Herbstfarben prangende Wagen mit seinem
Gold der Aehren, ihm folgend die Gliederungen
der Partei und die Vereine. Hier wurde eine
schlichte aber eindrucksvolle örtliche Feier abge¬
halten. Ortsgruppenleiter Dietsch  und Orts-
bausrnführer Ehr. Walz  gedachten in ihren
passenden Worten der Bedeutung des Tages, an
dem sich die Verbundenheit von Stadt und Land
kundtut. Sprechchöre und Gedichte, von denen
das schwäbische besonders gut paßte, und zwei

'schön oorgetragene Männerchöre des Liederkran¬
zes fügten sich in die Vortragsfolge, die mit den
Nationalliedern und einem dreifachen Sieg Heil!
auf den Führer beendet wurde.

Wart. Wie überall in deutschen Gauen, so wur¬
de auch hier der Erntetag  feierlich began¬
gen. In der Frühe des Morgens klang ein Cho¬
ral und das Deutschlandlied als Tagwacht, vom
Turme des Schulhauses geblasen, über die Dä¬
cher des Dorfes. Die Gemeinde füllte zahlreich
die schön geschmückte Kirche beim Dankgottes¬
dienst. In buntem Festzug zog die Jugend un¬
ter Trommelklang mit 4 Festwagen. Erntekrän¬
zen und der prächtigen Erntekrone des BdM.
zum Dorfplatz. Auch das hiesige Umschulungs¬
lager, die SÄ., die Parteigenossen, der Eemein-
derat, der Sängerbund und die Kriegerkamerad¬
schaften von Wart und Wenden hatten sich mit
ihren Fahnen dem Zuge angeschlossen. Nach
einem einleitenden Chor unseres Sängerbun¬
des hörten die zahlreich Erschienenen von Wart
und Wenden die einzigartigen Worte unseres
Führers . Die llebertragung konnte durch das
Rundfunkgerät der Gemeinde allen anwesenden
Volksgenossen sehr gut zu Gehör gebracht wer¬
den. Bald zeigte die Dorfjugend in ihrem Fest¬
wagen, in Spiel . Gesang. Wort und Reigen
den Jahreslauf des Bauern vom Saatkorn bis
zum Brotlaib . Der Ortsbauernführer ehrte hie¬
rauf die langjährigen Hausgehilfen Marie
Theurer  und Marie Lörcher  durch eine
Ehrenurkunde. Er gedachte ferner auch des ver¬
storbenen alten Vauernknechtes Eenther  in
ehrenden Worten. Die Festgemeinde wurde hie¬

rauf durch die nun folgenden Reigen und Volks¬
tänze. sowie durch die Lieder der HI . erfreut.
Nach einem anschließenden Chor des Sängerbun¬
des faßte Blockleiter Reich das Erlebnis des
Tages in einer Aufforderung zur treuen Hin¬
gabe am Aufbauwerk unseres Führers zusam¬
men. Mit einem Sieg Heil und den nationalen
Weiheliedern wurde die Feier beschlossen. Am
Abend war in der „Linde" der traditionelle
Erntetanz.

Haiterbach. In der Frühe des Sonntags ver¬
kündeten feierliche Choralklänge der Einwohner¬
schaft, daß wiederum das Fest des Bauern ge¬
kommen ist. Mittags um 12 Uhr zog ein statt¬
licher Festzug durch die mit Reichsflaggen ge¬
schmückten Straßen des Städtchens, um dann
aus dem Marktplatz die örtliche Feier abzuhal¬
ten. Im Festzug fiel vor allem der schön ge¬
schmückte Festwagen und dahinter eine Gruppe
Jungbauern und schmucke Jungbäuerinnen aus.
Ortsbauernführer Schmelzte  wies in seiner
Rede auf die große Bedeutung des Tages hin
und forderte dann zum Schlüsse auf. dem Füh¬
rer und seinen Mitarbeitern immer das Ver¬
trauen schenken zu wollen. Stadtkapelle. Lieder¬
kranz, HI ., Jungvolk und Jungmädel brachten
in bunter Folge musikalische Vorträge, Sprech¬
chöre und Reigen. Nach Beendigung der örtlichen
Feier hörte man gemeinsam die llebertragung
des Staatsaktes vom Vückeberg. Das Deutsch¬
land- und Horst Wessellied beschlossen die ein¬
drucksvolle Feier.

Schönbronn. Um die sonntäglicheMittagsstunde
^ bewegte sich der Festzug durch die Straßen un-
1 seres Dorfes. Voran ging der Spielmannszug

der HI ., dann JV -, BdM. u. die Gliederungen der
! NSDÄP . Dabei gefiel besonders gut der Ernte-
i dankwagen der Ortsbauernschaft. Schwere, kör¬

nerreiche Garben standen im Hintergrund, da¬
rüber der sinnige Spruch: „Die schwielige
Banernhand. schafft Brot für jeden Stand ". Da¬
vor lag auf dem Tisch ein Laib kräftiges, ge¬
sundes Bauernschwarzbrot, überdeckt von der
Aehrenkrone. Um diese waren malerisch die Ga¬
ben des Herbstes gruppiert. Dem Wagen folg¬
ten Schnitter und Schnitterinnen und die bunte,
Schar geschmückter Mädchen. Lustig flatterten die
bunten Bänder des Erntekranzes. Die Feier
wurde umrahmt durch Lieder des Gesangver¬
eins. Das Erntedankfestspiel der Jugend brachte
in Gesang. Sprechchor, Gedicht und Reigen den
Dank und die Freude am heutigen Tag. ven
neuen Sinn  des Erntedankfestes zum Aus¬
druck. Die Reden des Reichsbauernführers und
des Führers wurden auf den Festplatz übertra¬
gen. Ein gemütliches Beisammensein der Fest¬
zugteilnehmer bei frohem Gesang, beschloß die
Erntedankfeier.

Gündringen. Das Erntedankfest wurde in hie¬
siger Gemeinde sinngemäß begangen. Die Häu¬
ser waren reich geziert und mit der Reichsflagge
beflaggt. Den Festzug eröffnete die Musikkapelle
und drei schmucke Reiter , gefolgt von verschie¬
denen Kindergruppen mit zunftmäßigen Klei¬
dern und Geräten, drei dekorativen Festwagen
mit Gefolge der einzelnen Berufsgruppen und -
die SA. mit Fahne. Am Adolf Hitlerplatz hiel¬
ten Bürgermeister Wehrstein  und Orts¬
bauernführer Geißler  begeisterte Ansprachen
mit der Mahnung zur Treue an den Führer
und zur gemeinsamen Weiterarbeit. Zwei Mäd¬
chen trugen passende Gedichte vor. Nach dem
Deutschland- und Horst-Wessellied bewegte sich
der Zug nach dem Festplatz, woselbst die Ju - !
gend noch mit verschiedenen Darbietungen auf¬wartete.

*

Calw, 7. Okt. (Schwerer Verkehrs¬
unfall .) Am Samstag abend ging der
ledige Theodor Hüsser,  der bis 1. Oktober !
in der Bezirksschule Südwest im Arbeitsdienst >
stand, mit zwei seiner Kameraden die Bahn - '
hosstraße einwärts . Hierbei begegnete ihnen
einer ihrer Vorgesetzten, der Hüsser kurz an¬
sprach. Noch ehe der letztere, der hart am
Gehwegrand auf der Straße stand, eine Ant¬
wort geben konnte, wurde er von einem die
Bahnhofstraße auswärts fahrenden Per¬
sonenwagen erfaßt und mitgerissen.
Hüsser wurde auf die Kühlerhaube des
Wagens geworfen und erlitt hierdurch einen
Schädelbruch.  Der Führer des frag¬
lichen Wagens brachte den Verletzten sofort
selbst ins Kreiskrankenhaus.

Noch ein Unfall
Christophstal. Am Samstag nachmittag fuhr

ein Baiersbronner Motorradfahrer in Chri¬
stophstal die Talstraße entlang. Unweit des La¬
borantenhauses spielte ein Kind, das anscheinend
in das Motorrad sprang. Das Kind schien zu¬
nächst sehr schwer verletzt. Als die rasch alar¬
mierte Polizei auf dem Weg nach dem Unfall¬
ort war, sprachen Gerüchte das Kind bereits tot.
Bis sie jedoch am Tatort eintraf, konnte das
Kind wieder gehen. Es hatte lediglich an der
rechten Schläfe eine leichte Verletzung abbekom¬men.

Im Ruhestand
Herrenalb. Bürgermeister Grüb  verabschie¬

dete sich, nachdem die Regierungsbehörden sei¬
nen Antrag aus Zuruhesetzung stattgegeben hatte,

> in einer gestrigen Abschiedssitzungvom Eemein-
l derat. Die geschichtliche Stunde beschloß ein ge-
^ selliges Beisammensein im Gasthaus zum „Küh¬

len Brunnen", der auch Kreisleiter Böpple an-

Schwarzes Brett
VanrtamtllS, Nachdruck vrrdoch»»

Kreisschulungstagung
Mittwoch abend8 Uhr im Löwensaal.

Der Kreisschulungsleiter.
mit

IrchtrEnterrOi -sreuriakrti »m«

Die Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer

Die Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer
Stuttgart hält am Mittwoch, den 9. Oktober 1935
in der Zeit von 10—11 Uhr auf der Verwal¬
tungsstelle der DAF. in Nagold, Altes Postamt
eine Sprechstunde ab.

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Gefolgschaftsmitglieder
Morgen vormittag von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

1 ^ « .«IN., M s

HJ.-Bann 128. Bannjugendrechtsreserent
Morgen vormittag von 11 bis 12 Uhr findet

eine Sprechstunde des Jugendrechtsberaters statt.

HJ.-llnterbann Hl/128
An der morgen Mittwoch stattfindenden Kreis¬
schulungstagung nehmen sämtliche HJ .-Führer
des Unterbannes teil.

Am Donnerstag,, den 10. 10. 1935 findet für
die Standorte Ebershardt und Wart in Ebers¬
hardt im HI .-Heim ein Heimabend statt.

Am Samstag , den 12. 10. 1935 ist die Gefolg¬
schaft 18 (Wildberg) um 8 Uhr am Schulhaus
in Wildberg angetreten.

Am Sonntag , den 13. 10. 1935 sind die Gef.
16. 17 und 19 morgens um 8.30 Uhr zur Lei¬
stungsabzeichenabnahme(Geländesport) auf dem
Egenhäuser Kaps angetreten. Tagesverpflegung
ist mitzunehmen. Der Unterbanns.

Gefolgschaft 18/128
Heute abend 8 Uhr Turnen. Mittwoch Abend

Führer bei der Kreisschulungstagung. Freitag
Äbend Heimabend im Heim. Der Eesf.

wohnte, nachdem Bürgermeister Grüb für die
Würdigung seiner Tätigkeit und für die ihm
zugedachte Feier im größeren Rahmen als nicht
in seinem Sinne liegend, dankte.

Sport
Tabelle

der Bezirksklasse Adtlg. Schwarzwald
nach dem Sland vom 6. tO. 35

Spiele gew. unenr. perl. Tore Punkte
Trossingen
VfR Schwenningen 5
Schramberg 5
Oberndorf 6
SC . Schwenningen 5
Tuttlingen 5
Freudenstadt 6
Weigheim 6
Rottweil 5
Nagold 5

3 3 0 14:4 9
3 2 0 12:2 8
4 0 1 13:8 8
3 2 1 15: l1 8
1 3 1 11:12 5
1 2 2 14:12 4
12 3 11:16 4
1 2 3 11:20 4
1 1 3 9:13 3
0 14 2:14 1

Wie die Tabelle zeigt, wird die Lage des
VfL. allmählich brenzlich. Es ist jetzt allerhöchste
Zeit, zu Punkten zu kommen, damit der Anschluß
nach oben nicht verpaßt wird. Dieses Vorhaben
sollte, nachdem die schwersten Spiele der Vor¬
runde jetzt vorbei sind, nicht ohne Aussicht auf
Erfolg sein, umsomehr, als der VfL. in Schwen¬
ningen trotz seiner zahlenmäßig hohen Nieder¬
lage ein sehr gutes Spiel lieferte und überall
sehr gute Kritiken bekam.  Die Leistun¬
gen im Feld waren denjenigen des Meisters
durchaus ebenbürtig, das Zusammenspiel gerade¬
zu glänzend. Von den Toren waren mehrere
absolut vermeidbar, es fehlte hinten nur oft¬
mals am nötigen Kontakt, während anderer¬
seits vom Sturm durch zu große Hast — er darf
nur seine Scheu vor den Toren oblegen - eini¬
ge todsichere Chancen ausgelassen wurden. Als
erfreulichstes Zeichen darf gewertet werden, daß
sich die Halbspieler diesmal überraschend gut in
ihre Aufgabe hineinfanden.

*

Zwei neue Geherwettrelerde
Im Londoner White - City - Sta¬

dion  wartete am Samstag der Engländer
Harold Whitlock  mit zwei neuen
Geherweltrekordenauf. Die 50 Meilen (80
Kilometer) legte der Engländer in 7:44:47,2
Stunden zurück und verbesserte damit de»
seit 1905 von Butler  gehaltenen alte«
Rekord um etwa 9 Minuten. Ueber acht
Stunden erreichte Whitlock mit einer Lei¬
stung von 51,104 Meilen ebenfalls eine neue
Weltbestleistung. Die alte hielt ebenfalls
Butler mit 50,119 Meilen.

(ML
Lrb raaea aoc/r <ve/»ALte/rs so viel / aelrk, </a^

rb ê sc/rrvere Arbeit eLtvas e/'leic/rte t̂ tvircl.
Dauernde V̂a^a/'beit bei sĉ leebte/' ^ eleuc^ -

ku/rA ist clie ^ aZ-e/r aast/ 'e/rAeatl. Hla/r
lasse sieb vom Alebteo - Zacbmaa/r üeeatem

Oieneaea ^ebea, ^
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Letzte Nachrichten
„Satt, Pottzel!»

Berlin . 7. Oktober.
Die motorisierte Straßenpolizei in Preu¬

ßen ist im Laufe des Monats August 1935
insgesamt in 32 444 Fällen wegen Zuwider¬
handlung gegen die Verkehrsvorschriften ein¬
geschritten.

Folgende Straf - und Verwaltungsmaß¬
nahmen sind dabei verhängt worden : Gebüh¬
renfreie Verwarnungen 14 805. gebühren¬
pflichtige Verwarnungen 13 615, Strafan¬
zeigen 1150, Vorführungsbefehle 2501, Si¬
cherstellungen 131 und sonstige Maßnahmen
242.

Sm Kampf für das Dritte Reich
gefallen

Breslau . 7. Oktober
SN .-Sturmführer Ernst Halata  von der

SA .-^ tandarte 11 Breslau , der am 8. März
1933 auf einem Propagandamarsch von
Kommunisten durch einen Kopfschuß verletzt
wurde , der ihn jahrelang aufs Krankenlager
warf , ist den Folgen der im Kampf iür
Deutschlands Erneuerung erlittenen Ver¬
letzung erlegen.  Am Montag nachmittag
wurde Ernst Halata auf dem Friedhof
Breslau - Pohla nowitz  beigesetzt. Der
Feier wohnten Vertreter des Gaues , der
staatlichen und kommunalen Behörden , der
Wehrmacht und aller Gliederungen der Par¬
tei sowie des Arbeitsdienstes bei. Gruppen¬
führer Herzog überbrachte in der Trauerfeier
das Beileid des Stabschefs Lutze und der
schlesischenSA ., die in Sturmführer Halata
einen ihrer treuesten Kämpfer verloren hat.
Anschließend legte der Gruppenführer zwei
prächtige Kränze des Stabschefs und der
SA .-Gruppe Schlesien nieder.

AnmlkaniWs WllffttiausfMverbvt
für Natten und Abessinien

Washington . 7. Oktober.
Präsident Roosevelt  hat in der Nacht

zum Sonntag ein Wasfenausfuhrverbot für
Italien und Abessinien erlassen und alle
amerikanischen Bürger darauf hingewiesen,
daß alle Lieferungen an die Kriegführenden
auf eigene Gefahr erfolgen . Die Entschließung
erhält Gesetzeskraft und bezieht sich auf die
Ausfuhr von Waffen , Munition und Kriegs¬
material von irgendeinem Platze der Ver¬
einigten Staaten oder ihrer Besitzungen nach
Abessinien oder Italien oder irgend einer
italienischen Besitzung oder nach irgend einem
neutralen Hafen zum Weitertransport nach
Abessinien oder Italien'
Amerikanisches Personenpostslugzeug abgestürzt

12 Tote
Neuyork, 7. Oktober.

Aus Chehenne  im Staate Wyoming
wird gemeldet, daß etwa 12 Meilen westlich
von Chehenne ein Passagierflugzeug der
„United Air Lines " abstürzte, wobei neun
Passagiere sowie die gesamte Besatzung, aus
zwei Piloten und einer Stewardeß bestehend,
den Tod fanden . Das Flugzeug befand sich
auf dem Fluge von Oakland nach Neuyork.

An Einzelheiten über diese Katastrophe
wird bekannt, daß das Flugzeug anscheinend
gegen einen Hügel geflogen sei, wobei der
Propeller und der Motor abgerissen wurden.
Sodann Prallte die Maschine gegen einen
zweiten Hügel und hierbei fanden die Insas-spN kwN

KurOrriM der NS.-Presse
Ten in der Berufsbildung ste¬

henden Kindern  sind nach einer Anord¬
nung des Reichsfinanzministers auch voll¬
jährige Kinder bei der Anwendung von Kin¬

der-Ermäßigungen gleichzufetzen, wenn fte
sich in Wehrmachtsausbildung befinden und
das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben. Das gilt für Fahnenjunker bis zum
Oberfähnrich einschließlich und für alle an¬
deren Wehrmachtsangehörigen bis zum Ge¬
freiten einschließlich.

Anbau desWalnußbaumesund
anderer Wildobst arten  wird vom
Reichsforstmeister besonders gewünscht.
Ebenso wird in 40 Meter breiten Waldstrei¬
fen längs der Reichskraftsahrbahnen der An¬
bau von heimischen Wildobstbäumen beson¬
ders gepflegt werden.

Hansel und Verkehr
Herbstnachricht. Flein. OA . Heilbronn ) :

Die Gemeindemarkung umfaßt etwa 450
Morgen bestgepflegte Weinberge , welche einen
durchweg sehr schönen, gesunden und voll¬
kommenen Traubenbehang zeigen. Der
Reifegrad ist weit vorgeschritten . Mit der
Lese des Frühgewächses , wie Portugieser,
Schwarzriesling und Sylvaner ist erst in den
letzten Tagen begonnen worden . Bei halb¬
wegs guter Witterung wird mit der Lese
von Trollinger und Weißriesling nicht vor
dem 14. Oktober begonnen werden , so daß
mit einer recht guten Qualität gerechnet wer¬
den kann. Die hiesigen Oualitätsweine eig¬
nen sich ganz besonders als Lagerweine.

Tettnanger Obstmarkt vom 5. Okt. Tie
täglichen Zufuhren betragen 1200 bis 1500
Zentner . Die Preise waren heute : Most-
äpfel 3.50, Mostbirnen 2.—; Tafeläpfel:
Theuringer 12.— bis 13.—. Schwaigheimer
10.— bis 12.—, Danziger Kant 9.— bis
10.—, Landsberger 9.— bis 12.—, Wirt-
schaftsäpfcl je nach Qualität 6.— bis 7.— M.
Pro Zentner Erzeugerpreis.

Dienstag , den 8. Oktober 1935

«chweinepreise . Hall:  Milchschweine 17
bis 28 Mark. — Kirchhe!  in u. T.: Milch¬
schweine 25 bis 32, Läufer 50 bis 110 Mark.
Ol ^ r. b l i n g e n : Milchschweine 17.50 bis
25, Läufer 45 bis 55 Mark. — Sa u la a u :
Ferkel 22.50 bis 29 Mark je Stück.

Viehpreise . K irchhei  m u. T .: Kühe 320
bis 680, Kalbelu 480 bis 700, Jungvieh und-
Niuder 150 bis 570 Mark ie Stück.

Fruchiprcife . Ellwaugen:  Roggen 8.30.
Weizen 9.70. Hafer 7.75 Mk. — Giengen
a. d. Brenz : Weizen 9.55, Gerste 9.20 bis
9.30, Haber 7.75 Mark. — Ravensburg:
Weizen 9.70, Roggen 8.35 bis 8.46, Sommer¬
gerste 8.70, Haber 7.95 bis 8 Mk. -Reut¬
lingen:  Weizen 10.20 bis 10.50. Dinkel
8.30 bis 8.60. Haber 8 bis 8.50 Mk. — T ü -
bingen:  Dinkel 7.80 bis 8, Saatdinkel
^0.50 bis 11, Haber 8.80, Weizen 9.90 bis
r0, Gerste 8.20 bis 8.80 Mark. — U l m
Gerste 8.30. Haber 8.40 Mark. — Nagold:
Weizen 10 bis 11, Dinkel 9 bis 9.50, Haber !
8 Mark je Zentner.

Gestorbene: Pauline Roller , Wildberg  /
Christine Talmon -Groß geb. Feuerbacher,

N e u h e n g ste t t.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch,
und Donnerstag : Im allgemeinen frcund-
lichcs, jedoch nicht beständiges Wetter zu er¬warten.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H.. Nagold.
Druck: VuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptfchriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold
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Amtliche Bekanntmachung

Feldbereinigung H Sulz
Für die Feldbereinigung der Abteilung welche die Ge¬

wände, Lehen, Kuppinger Tal , Heilberg, Braunjörgen, Häsel,
Wolfental usw. der Markung Sulz umfaßt, findet die Schluß-
lagfahrt am Donnerstag » den 24 . Oktober 193S» vormittags
>/,9 Uhr auf dem Rathaus in Sulz statt. 100/17

Die beteiligten Grundstückseigentümer oder deren Ver¬
treter , ebenso berechtigte Dritte sind hiezu eingeladen.
Sämtliche Bereinigungsakten samt Plänen liegen beini
Bürgermeisteramt Sulz zur Einsicht auf.

Etwaige Einwendungen sind anläßlich der Schlußtag¬
fahrt vorzubringen . Spätere Beanstandungen des Zutei - ,
lungsplanes , sowie der entsprechend durchgeführten Feld-
bereinigung sind ausgeschlossen. j

Nagold, den 7. Oktober 1935. i
Oberamt : Dr . Lauffer.  A .V . j

kür cüo Augen-nur«isr Verte!
ÎIsursiilicsi«ingsricsitsts

ANvIk Heuser
149/1

«ni » korkintsrsssontsn ^ ^ -Qckrbiielsrn

e/HM nc/i  c/r'e/r/vF «ne/
Ak/iE ve-H/Men vre/e §o / /M .?

Aus dem Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön? Die Tragik des Alterns.
Ursachen des Verfalls . Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehende Persönlichkeit. Warum kann
man ihr Alter nicht erraten? Figurenpflegewerdender Mütter.
Die gepflegte Frau wird überall bevorzugt. Arbeitsfreude und
Lebensfreude können gesteigert werden. Was verleiht tragende

stberlegenheitsgefühle? Ihr Körper ist Ihr Schicksal!
au/Aei/är ? urrc?

/ur- cka» Aanre Oeösu
Selch begeisterte Ausnahme die Vorträge fanden, geht aus den vielen
Zuschriften an die Vortragenden und Veranstalter, Thalysia Paul Garm»
«mbH ., Leipzig, hervor, in denen es unter anderem heißt : Frau
Magdalena Martins in Berlin : Ter Vortrag Ihrer Reisedame hat mich
so gefesselt, daß ich meine erwachsene Tochter noch am selben Tage be-
gleitete, damit auch sie sich von dieser erfahrenen Dame belehren ließ. —
Frau Elisabeth Retzler in Berlin-Sadowa : Ich habe vieles, für mich
Wichtiger, in dem Vortrag erfahren, daß ich nur den Wunsch habe, daß nochrecht viele Frauen und junge Mädchen diese Vorträge hören tonnten. —
Frau A. Malterer in Waldmünchen : Tie Reisedame hat aber auch wunder¬
bar gesprochenI — Zu einem solchen Bortrag ladet Sie höflichst ein di«

vortragsbeginn : nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr
Xstzolck , bültrvock, ckeo9. Oktober 1935

össlkok L. I'raude K832
^ltenstslx,  voonerstsx , 6en 19. Oktober 1935

(Zaslüok2. grünen ksurn
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HerWMzeille^ MMltkM
Die allgemeine Weinlese beginnt in den Gemeinden:

Gündelbach
Illingen
Ltenzingen
Schützingen
Sternenfels
Zaisersweiher

am 9. Okk.
» 8. .
» 9. „

9. „
» 9. ,
. 9. .

Erzeugnis
2000 KI
500 kl
300 KI
900 KI
900 KI
600 KI

Auskunft
Telefon Vaihingen a. E. 324

229
„ Mühlacker 430
, Maulbronn 365
, Oberdirdingen 64

in den Weingärtnergenossenschaften:
„ Maulbronn

Weinversteigerung am
303

In nebenstehend.
Gemeinden kön¬
nen ab Donners¬
tag . IO. Oktober,
Weinkäuse abge¬
schlossenu. Wetne
gefaßt werden

Diefenbach am 9. Ott. 2000 kl Montag, >4.
Freudenstein . 14. . 800 KI Mittwoch, !6.
Groß -Billars , 14- . 400 KI Samstag, 19.
Hoheuklingen „ 16. . 1000 KI Dienstag, 22.
Knittlingen „ 14. . 1600 KI Freitag, 18.
Oberderdingen, 14. . 5000 KI Donnerstag, 17.

Telef . Maulbronn 26 l
„ . 262

2 >0
» „ 393
- „ 283
. Oberdervingcn 70

Die Weinversteigerungen finden je nachmittags 2 Uhr statt
Die Weine sind alle aus erstklassigen südlichen Berglagen , die mit vorzüglichen

Rebsorten bepflanzt sind. Rotweine sind vorherrschend. Der Stand der Reben ist sehr
gut, dies, sowie die späte Lese lassen einen sehr guten Tropfen erwarten. Die Keltern
sind neuzeitlich modern eingerichtet. Weingut Kern, Oberderdingen und Weingut
Steinbachhof , Gündelsback schieben die Spätlese noch eiwas hinaus.

Weinkäufer sind zur Weinlese und zum Weinkauf freundlichst eingeladen. Jedes
Quantum wird abgegeben. Auskunft wird jederzeit gerne erteilt. 2g»e

Den 8. Oktober 1935 Die Bürgermeister Die Ortsbauernführer

Schön möbliertes, heizbaresZimmer
zrr vermieten
in der Marktstraße. °°°°*

Zu erfragen i. d. Gesch.St . d. Bl.

TMiWrMne
in der Buchhdlg .Zaiser,Nagold

kilmcli-Mlk
io jsckor drösss 2v tmbsu bei

Laustolle , siugvlck 157/7

Gesangbücher
von ^ 1.70 an

bei Buchhandlung Zaiser

Zwei gut erhaltene, besonders
kräftige 2309'

846 und 890 Ltr. fassend
günstig abzugeben.

Martin Koch , Möbelfabrik
Nagold

X UN 7 « » 1 t

Christus
over

Deutsch
glaube

im iiEt im Mk»kvstcnc 5kkl.k

Zu ^ 1.80 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold

BersSwmen Sie nicht
nach der Obsternte Ihre Bäume mit
dem gebrauchsfertige « Leimring

D . R . P.
826 823

zuversehen . lOmreichen für ca.15 Bäume.
In Rollen L 5 und >0 m vorrätig,
ebenso Fix -Fertig Drahtkordel

Melle» Sie de».Gesellschafter"
Reichsbahnverkehrsamt Stuttgart 1

NMW ln »IM
Am Sonntag , 13. OKI. 1935 verkehrt mit 60 "/o Er¬

mäßigung als 23 lO

Herbst- und Weinfahrt
ein Sonderzug ins Blaue.

Abfahrt in Nagold 7.04, Rückkehr 22 .12 mit Anschluß
von und nach der Nebenbahn und Richtung Wildberg.
Fahrpreis ab Nagold 3.89 NM.

Reichhaltiges Programm ; für gute Verpflegung und
Führung ist gesorgt. Fahrkarten bitte bald lösen. Schluß
des Fahrkahrtenverkauss Freitag I I. 10., 19.00 Uhr

>
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Er tut sich mr im Stuttgarter Merlmstheuler
Ein Blick in das Werden der Ostlandausstellung der HZ.

Sommer . Heiß brütete die Sonne aus Sem
alten Stuttgart , wir schwitzten selbst, wenn
wir mit aufgekrempelten Armen Dienst scho¬
ben . waren faul und freuten uns nur aus
die Großfahrt . . .

Eines Abends sitzen wir aber mit einer
deutschen Jnngengruppe aus Polen zusam¬
men drunten im Jugendhaus des Bannes . . .
wir erzählen , wir singen , schon wollen mir
heim , da kommt einer und führt uns in den
letzten Stock des großen Hauses . . . beim
mageren Schein der Lampen in einer herr¬
lichen Luft von Färb -, Firnis -, Lack-, Peli-
kanol -Leim und weiß der Teufel was noch
für einem Geschmack hocken oder stehen ein
paar in weiße Mäntel gehüllte Kerle da und
malen , kleben, schnipseln — arbeiten.

Für unsere fremden Gäste ist es sehr fein
gewesen , daß sie so weit hier unten im
Schwabenland sehen konnten , daß wir an
den Osten immer wieder denken, daß wir
uns damit ernst befassen — hier im letzten
Stock des Bannes , da bauen wenige , aber
desto fleißigere Freiwllige an der O st l a n d-
ausstellung des Gebietes.  Der eine
entwirft eben eine graphische Darstellung
über die Bobenausnutzung des deutschen
Ostens , der dort in der Ecke malt mit viel
Liebe ein Wappen der alten Hansestadt
Danzig , an den Wänden lehnen Tafeln , in
schmucken Holzrahmen Schriften und Bilder
über den Osten . Und der GA .-Häuptling vom
Gebiet ist auch da , schnallt sich eben die
Koppel enger und meint grimmig : „Mensch,
jetzt steh ich seit heut mittag um 1 Uhr da
und male und Hab jetzt so langsam 'neu
Pfundskohldampf !" Wir nicken verständnis¬
innig . Jockel begrüßt seinen Zeichenlehrer,
der schasst nämlich eisern hier mit — Schü¬
ler , Jungarbeiter , alle arbeiten an dem Werk
und das ist es — ich muß einfach staunen
über die Vielgestaltigkeit der Bilder , Statisti¬
ken. Tafeln . Karten . . . Stille HJ .-Arbeil.

Ich weiß , kaum ein paar wissen drum,
was seit wenigen Tagen im Jnterimstheater
gehämmert , gemalt , geschaffen wird . . . und
doch soll es seder wissen, daß hier die große
Ostlandausstellung der HI . Württemberg
aufgebaut wird . Denn es ist HJ .-Arbeit!
Ist HJ .-Leistung ! Irgendwie erreicht mich
die Nachricht , daß jetzt das Kunstwerk nach
monatelanger Arbeit ausgestellt wird . Neu¬
gierig bin ich, und da ich mich verpflichtet
fühle durch meine verschiedenen kleinen Ein¬
blicke in das wachsende Werk , auch den letz¬
ten Schliff zu bewundern , machte ich einen
kleinen Besuch in den Hallen hinter dem
Schloß.

Ich werde klein und schweigsam . Eine
schöne Arbeit ist dies ! Das war mein erster-
Eindruck . Noch war nichts vollendet , nur in
groben Umrissen konnte ich mir eine Vor¬
stellung von der Ausstellung machen . Ter
freundliche GA .-Mann hat mir dann einiges
erzählt , wie es wird . . .

Der erste Saal wird die Ehrenhalle
niit Wappen und Fahnen . Langsam geh«
ich durch die Zimmer , und es sind deren eine
ganze Anzahl , ich glaube sieben. Ueberall
lehnen Tafeln an der Wand , bereit zum
Ausgehängtwerden , liegen noch feuchte
Schriftbänder auf dem Boden , mit besonde¬
rem Stolz zeigt mir Kamerad Lochmann
drei Reliefs , die die verschiedenen großen
Züge nach demOsten  darstellen : ..Die

hat der BdM . nämlich verfertigt !" Ahal
Allgemeine schmunzelnde Anerkennung.

Sie quasseln , ich gehe nochmals allein
durch die Zimmer . Die letzten beiden Räume
gelten dem Memelgebiet .. . ja so ist
es ! Heute spricht jeder von dem kleinen
Land an Deutschlands östlicher Grenze . Das

eknechtet wird von einem Räuberstaat , der
alb so viel Einwohner hat wie Berlin . In

grellen Farben schreit aus den Tafeln die
Gemeinheit , die hier oben herrscht , die seit
dem unseligen Jahr 1923 aus das Memel¬
gebiet drückt. Einsam hängt in einem der
nächsten Säle eine große rote Fahne mit
einem weißen Kreuz an der kahlen Wand,
die übrigen Bestandteile der Fahne sind an¬
scheinend noch beim Herstellen . . . Saal
Danzig.  Wer einmal oben war in der
alten Hansestadt , weiß um die Not , die Ver¬
sailles schuf. Ja schaut euch die Bilder an.
die wundervollen Kunstwerke deutscher Bau¬
meister . . . und ballt die Fäuste und schwört
im Stillen : Deutsch war 's , und deutsch muß
es bleiben!

Ostpreußen , Posen , Korridor — noch ich
ich zu wenig , um mir von dem großen Ge-
samteindruck ein Bild machen zu können,
aber unbedingt glaube ich. daß diese Leistung
einzigartig wirken wird.

Und zwei Punkte erscheinen immer wieder
als die wesentlichsten , der eine ist : Zeigt deni
deutschen Volk es immer und immer wieder,
wie hart noch heute die Ketten von Ver¬
sailles uns umschlingen ; und zum 'zweiten:
Hitlerjugend sei stolz, daß so etwas in euren
Reihen entsteht.

Und einfach ist' s nicht , so was aufzubauen.
Als ich gehe, grinst der Abteilungsmann:
„Siehst dort die Pfütze im Saal ? — Da hat
es nämlich heute nacht reingeregnet , ebenso
im nächsten Saal und im übrigen ist erst
vorgestern das Landestheater hier ausgezo¬
gen und am Samstag soll doch unsere Er¬
öffnungsfeier sein ! Mein lieber Mann ! Das
beißt noch arbeiten !"

DelitsK-sOmjMiMer RMvettM
Der Schweizerische Fremdenverkehrsver¬

band teilt in einer Bekanntmachung mit , wie
sich ab 5. Oktober die neue deutsch - schwei¬
zerische Verkehrsabmachung in der Praxis
abwickelt . Auf Kreditbriefe , Reiseschecks und
Akkreditive können 500 NM . pro Monat voni
deutschen Reisenden ausgeführt werden . Er
erhält darauf gegen Vorweisung dieser Kre¬
ditbriefe usw . von den Schweizer Banken.
Postbüros oder Reisebüros in bar 50 Sfr .,
das übrige in den neugefchaffenen „schwei¬
zerischen Reisegutscheinen ". Diese Gutscheine
zerfallen in zwei Arten : a ) Sachgutscheine
(zu 5 Sfr .), die zur Bezahlung der Rechnun¬
gen in Hotels , Pensionen , Gastwirtschaften.
Konditoreien , Garagen sowie für die Fahr¬
karten auf schweizerischen Bahnen und Alpen¬
posten dienen . Für Anschaffungen , Arztrech¬
nungen . Führertaxen usw . können die Rei¬
senden dem Hotel einen entsprechenden Be¬
trag von Sachgutscheinen übergeben , die diese
für die von ihnen übernommene Bezahlung
umwechseln . Differenzen unter 5 Sfr . können
mit Bargeld ausgeglichen werden . Ferner
erhält der Reisende neben den Sachgutschei¬

nen d) 3 sog. Bargutscheine für die zweite,
dritte und vierte Aufenthaltswoche , im Be¬
trage von je 50 Sfr ., einlösbar gegen Ver¬
merk im Reisepaß am 7., 14. und 21. Tage
des Schweizer Aufenthaltes . Sie dienen
zur Bestreitung der täglichen Ausgaben
außerhalb der Hotels und werden eingelöst
von den Banken , Hotels usw . Me Entgegen¬

nahme der Reisegutscheine erfolgt ohne Ab¬
zug einer Kommission . Die eingelösten Gut¬
scheine sind dem Schweizerischen Fremden¬
verkehrsverband , Abteilung Gutscheinkon¬
trolle , Zürich , einzusenden . Die neuen Reise-
gutfcheine selbst haben in der ganzen Schweiz
Gültigkeit . Mißbräuchliche Einlösung der
Gutscheine wird bestraft.

Ich bitte «w Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafter

Unter biete, StudNt vrioilenlixben wtt dl« aus unterem «eiertret» an »te lttrdakllon aerilbteten
A'st/ascu . Den Araaen tS tewetls dl« lebte AbonnementSoutttuna betrnlegen, ferner Rückvort« taÜSbrteM» « Auskunft aewünt» , wird. Die Beantwortung der Anträgen erfolgt lewetl« EamStag»." " r dt- erteilt«« AuSküntte übernimmt dte Redaktion nur dte orebaetebltche Verantwort,ins

8 . B. Sch. Nach dem Gesetz ist der Baker ver¬
pflichtet. einer Tochter un Falle ihrer Verheira¬
tung zur Einrichtung des Haushalts eine an-
gemessene Aussteuer  zu gewähren, soweit
er bei Berücksichtigungseiner sonstigen Verpflich-
tungen ohne Gefährdung seines standesmäßigen
Unterhalts dazu imstande ist und nicht die Toch¬
ter ein zur Beschaffung der Aussteuer ausreichen¬
des Vermögen hat . Die gleiche Verpflichtung
trifft die Mutter , wenn der Vater zur Gewährung
der Aussteuer außerstande oder wenn er ge¬
storben ist. Daraus geht hervor, daß Ihr Vater
sich der Verpflichtung zur Leistung einer Aus-
steuer nicht entziehen kann. Wohl ist er berechtigt,
zu verlangen, daß Sie an der Beschaffung Ihrer
Aussteuer aus Ihrem eigenen Verdienst Mit¬
wirken. Doch muß er Ihnen in diesem Falle
auch soviel von Ihrem Verdienst belassen, daß Sie
damit die erforderlichen Aufwendungen bestreiten
können. Nachdem Sie noch minderjährig find,
und, seit Sie eigenen Verdienst haben, alles bis
auf ein Taschengeld an Ihren elterlichen Haus-
halt abgeliefert haben, ist Ihr Vater nicht be¬
rechtigt, für die Zeit einer vorübergehenden Ar¬
beitslosigkeit einen Betrag an der Aussteuer, die
Ihnen zusteht, abzuziehen. Wir würden es in
Ihrem Fall für die angemessenste Lösung er-
achten, wenn Ihnen Ihr Vater für die Zeit, die Sie
noch im elterlichen Haushalt wohnen, Ihren ge¬
samten Verdienst zur Aussteuerbeschaffung über-
läßt und seinen Beitrag in der Form leistet, daß
er Ihnen solange kostenlos Wohnung und Unter¬
halt gibt. In jedem Fall empfehlen wir Ihnen,
sich gütlich mit Ihrem Vater zu verständigen
und keine Konflikte aufkommen zu lasten, die
Ihnen die Erfüllung Ihrer Wünsche nur er¬
schweren würden.

M. i. M. Wenn der Lehrer weiß, daß der
Schüler ein Ohrenleiden hat und ihm trotzdem
eine Ohrfeige gibt, so kann er für einen etwa
eintretenden körperliche» Schaden haftbar ge¬
macht werden.

8 . 8 . i. N. Soweit nicht im Mietvertrag etwas
besonderes festgelegt ist. ist es üblich, daß der
ausziehende Mieter die Küche auf seine Kosten
frisch weißnen läßt . Frage  2 : Bei monatlicher
Mietzahlung ist ohne Vereinbarung einer be-
stimmten Kündigungsfrist eine Kündigung nur
auf Schluß eines Kalendermonats zulässig. Die
Kündigung muß spätestens bis zum 15. des betr.
Monats erfolgen.

H. P . Wenn wichtige Gründe zur Auflösung
des Verlöbnisses vorliegen, wird Sie niemand
zur Schließung der Ehe zwingen können. Als
solche triftigen Gründe können die von Ihnen an¬
geführten wohl angesehen werden. Schon der eine
Grund , daß Ihre Verlobte die Beibringung eines
ärztlichen Zeugnisses verweigerte, dürfte als
wichtiger Grund für die Auflösung des Verlöb-
niste? genügen. Ein solcher ist auch schlechter Ruf
der Braut . Auf Eingehung der Ehe kann aus
einem Verlöbnis überhaupt nicht geklagt werden.
Unterbleibt die Eheschließung, so kann jeder Ver-
lobte von dem anderen die Herausgabe des¬
jenigen. was er ihm geschenkt oder zum Zeichen
des Verlöbnisses gegeben hat . fordern.

E. W. i. St . Wir können Ihnen leider kein»
sehr tröstliche Auskunft geben. Der Name Iud, ih
ist rein hebräischen Ursprungs . Jehudith bedeutet
nämlich in der Uebersetzung nichts anderes alS
Jüdin . Aber es gibt ja so viele schöne Vornamen
rein deutschen Ursprungs , so daß Sie sicher auch
darunter einen finden werden, den Sie Ihrem
Kinde gerne geben.

8 . B. i. U. Sie wenden sich am besten an daS
Landesgewerbeamt in Stuttgart . Kanzleistraße,
wo eine Beratungsstelle für gewerblichen Rechts¬
schutz besteht, die Erfindern kostenlos Auskünfteerteilt.

M. H. i. R. Sofern die elektrische Futterschneide¬
maschine und der dazu gehörige Motor zur Fut¬
terbereitung für das in dem betr. Anwesen vor-
handene Vieh dringend notwendig ist, zählt er
zweifellos zu den lebenswichtigen Gegenständen»
die nicht gepfändet werden können.

W. 96. Ihre Anfrage ist uns nicht ganz ver¬
ständlich. Ihr siebenjähriger Junge kann keines¬
wegs verpflichtet werden, nach Erreichung seiner
Volljährigkeit für Schulden aufzukommen, dir
Ihnen als Vater entstanden find.

B. 310. Wenn Ihr Hausherr das Treppenhaus
erneuern ließ, so ist er selbstverständlichauch ver¬
pflichtet, den Schutt und Unrat zu beseitigen, der
dabei entstand.

E. St . i. Sch. Ihre Anfrage kann ohne ge¬
nauere Kenntnis der Verhältnisse nicht beantwor¬
tet werden. Sie wenden sich am besten mit einer
genauen Darlegung an die Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg , Stuttgart . Rotebühlstr. 133.

O. R. i. F. Die Löhnung im neuen Heer be¬
trägt für den Mann RM. 65.— im Monat.
Davon werden für Verpflegung RM. 36 — ein¬
behalten, so daß den Soldaten ein Taschengeld
von RM. 29.— im Monat bleibt.

G. S . i. R. Bürgersteuerfrei find nur die Per¬
sonen, deren Einkommen 180 Prozent des Satzes
nicht übersteigt, der im Falle der Bedürftigkeit
den betreffenden Personen an Wohlfahrtsunter,
stützung gewährt werden würde. Dieser Satz ist
m den einzelnen Gemeinden verschieden hoch.
Wenden Sie sich an das dortige Bürgermeister¬amt.

F. R. in M. 1. Wenn ein Termin zur Gütever-
hanülung auf einseitigen Antrag vertagt wird,
braucht der Beklagte zum neuen Termin nicht
neu geladen zu werden, weil der neue Termin
ja in öffentlicher Sitzung verkündet worden ist..
Das Gericht kann in dem neuen Termin ohne
weiteres Versäumnisurteil erlasten. Eine andere
Frage ist die. ob nicht der Kläger dem Beklagten
gegenüber die Verpflichtung übernommen hatte,
ihm den neuen Termin mitzuteilen. — 2. Einem
Bankdirektor ist es nicht verboten, nebenberuflich
Versicherungsgeschäftezu tätigen.

8 . Z. Wenn die Gemeinde Zwangsversteigerung
beantragt hat, hätten Sie die Möglichkeit gehabt.
Vollstreckungsschutz zu beantragen. Wenn Sie sich
über das Vorgehen der Gemeinde beschweren
wollen, müssen Sie sich an das zuständige Land¬
ratsamt wenden.
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14. Fortsetzung . ,
Mit einem kurzen , brummigen „Guten Morgen " eilte der

Seniorchef aufgeregt in das Privatbüro und warf die Tür
ins Schloß.

„Da haben wir den Salat !" rief Sperk , holte zwei
Zeitungsblätter aus der Tasche and warf sie vor den Kom¬
pagnon auf das Pult.

„Welchen Salat ?"
„Du hast mich fein hineingeritten !"
„Aber ich vers—tehe dich nicht, Paul . Bin I—prachlos !"
„Hier ! . . . Lies !"
Mit wildem Blick wies Sperk auf die beiden Blätter hin.
„Aha ! . . . Du meinst dies Eingesandt ?"
„Natürlich meine ich das ! . . - Dein Werk !" Sperk riß

den Sommermantel auf.
„Dein Vorwurf ist mir unvers —Ländlich! . . . S —teht etwas

gegen dich darin ?"
„Du bist wirklich naiv !" Sperk nahm den Pultsessel hoch

und setzte ihn dröhnend auf den Fußboden , „sogar zwei Ein¬
gesandts !"

„Gleich zwei ? . . . Und beide nehmen S —tellung gegen
dich!?"

„Bitte lies ! . . Lies sie laut vor !"
Oldenbrook trat ans Fenster und vertiefte sich in die

Zeitungsspalten . .
„Das erste Eingesandt ist ja von — deinen eigenen Partei¬

freunden ?! — S —timmt das ?"
„Lies . . . lies . . . lies !"
„Also ! . . . Zunächst übernimmt die Redaktion keine Ver¬

antwortung für die Veröffentlichung dieser S —teile . . .
Das ist dir ja wohl bekannt ?"

„Ja ! . . . Ja ! Lies doch endlich!" drängte Sperk
Oldenbrook las:

„Mit tiefem Bedauern haben wir Mitglieder der
demokratischen Partei erleben müssen , daß Herr Fabri¬
kant Paul S —perk bei dem voll und ganz gelungenen
Fest der Freien Sänger in unseren Mauern nicht
fchwarzrotgold geflaggt hat . . ."

„Da hast du es !" warf Sperk ingrimmig dazwischen.
. . und dies, obgleich er selbst neuerdings Mitglied

oes mengen rveiangvereins „Arion " geworüen Ist unc>
im Festausschuß tätig war , Herr S -̂ perk hat es vor-
gszogen, sich unter das neutrale weißrole S —tadtbanner
zu flüchten . . ."

^ „Flüchten, flüchten! . . . Unerhörter Ausdruck!" tobteSperk,
". . . er, der sich sonst nicht genugtun konnte mit der Ver¬
sicherung seiner republikanischen Ueberzeugung. Sollten
hier etwa geschäftliche Interessen im S —piele sein, wie
die Belieferung agrarischer Junker mit landwirtschaft¬
lichen Maschinen?"

„Du hast mir zu dieser elenden Stadtflagge geraten !"
„S —tets und j—tändig bekomme ich die Vorwürfe . . .

nun höre weiter:
„. . . aber Herr Fabrikant S—perk sollte bedenken, daß
sich auch in unserer Partei nicht lediglich arme Leute
befinden!"

„Noch obendrein eine Drohung !"
„Weiter — weiter !"

„. . . Was nützen unserer Sache Männer mit so
pflaumenweichem Gebaren ? Wir erwarten , daß Herr
S —perk als Vorsitzender der demokratischen Partei in
Zukunft mehr Mannesmut aufbringt , zumal da wir ge¬
hört haben, daß es ein Herzenswunsch von ihm ist, als
Abgeordneter in unserem S —tadtparlament einzuziehen!

Civis democraticus."
Der Seniorchef wischte sich den Schweiß von der Stirn und

lief empört auf und nieder.
„Und das bietet man mir . . . ausgesucht mir ?"
„Dank vom Haus Habsburg ! . . . Hast du noch S —tim-

mung, auch das andere Eingesandt zu schlucken? Reg' dich
doch nicht zu sehr auf, Paul !"

„Ich? Ich . . . mich aufregen ?" rief Sperk , der am ganzen
Körper flog, „ich stehe über der Sache! . , . Weiterlesen!"

Oldenbrook warf einen zweifelnden Blick auf feinen zorn¬
bleichen Kompagnon.

„Also, Numero zwo! — Donnerwetter !"
„Was ist zu donnerwettern ?" rief Sperk ungeduldig.

„Lesen! - . Lesen!"
„Dies Eingesandt ist ja unterzeichnet mit — von Erlbach!"
„Jawohl , . . wir haben das Vergnügen !"
„Unser ehemaliger guter Kunde?" —
„Ist nicht mehr so gut , . - soll ziemlich schief liegen!"
„Er hat trotzdem großen Einfluß, Paul . . . schadet unserer

Firma !"
„Herraott . . . ich kenne ja deine Angst vor diesen Junkern

zur Genüge !"
Oldenbrook begann:

„Eingesandt . Wirklich ergötzlich ist es , wie die Herren
Demokraten im Eingesandt ihrem neuesten Häuptling,
Herrn Fabrikbesitzer Paul S —perk , die Leviten lesen . . >

„Häuptling !" schäumte Sperk , „bodenlose Frechheit !"
„Ich denke, du s—tehst über der Sache ?" fragte Olden¬

brook und fuhr fort:
„, . weil er nicht gewagt hat , gemäß der Parteiparole
das Reichsbanner herauszui —testen"

„Sie haben ja ganz recht ! Wenn einer eine Gesinnung hat,
muß er sie auch unentwegt bekunden, " rief Sperk dazwischen,
„und du hast mich davon abgehalten !"

Oldenbrook antwortete nicht Er konnte den Vorwurf
seines Kompagnons nicht besser heimzahlen als durch lang¬
sames . ruhiges Vorlesen dieses giftigen Angriffes:

„. . Wie es im Herzen des Herrn S — perk senior aus¬
sieht, wissen wir doch ganz genau . Er soll uns doch keinen
faulen Zauber vormachen ! Was soll der Eiertanz ?"

„Eiertanz ? Verstehst du das ?"
Oldenbrook fuhr fort:

„Glaubt denn Herr S —perk in seiner weißroten Demo¬
kratenseele wirklich ernsthaft , daß er nur eine einzige
Mähmaschine mehr verkauft , wenn er mit seinem sanften
S —tadtbanner winkt ? Solche Gimpel sind wir Land¬
wirte denn doch nicht, daß wir auf diese Leimrute gehen!

Der Vorsitzende des Kreislandbundes
von Erlbach , Major a . D."

„Was meinst du zu der ganzen Sache ?" fragte Sperk , als
Oldenbrook beharrlich schwieg.

„Was ich meine ? . . . Du sitzest glücklich zwischen amt¬
lichen vorhandenen S —tühlen !"

„Und du hast mich dahin placiert !"
„Ich ?"
„Jawohl du ! . . . Du hast mir — ich sage es noch einmal

— die unglückliche Idee mit der Stadtstagge eingeblasen !"
„Erlaub ' einmal ! . . . Gestern noch hast du mir selber m

vers —tehen gegeben , daß dir die Verknotung der Flagg >.u-
leine auf dem Rathause ganz gut zupasse kam !"

„Und was hat mir das genützt ? . . . Du sagst ja selber so
liebevoll , daß ich nun zwischen sämtlichen vorhandenen Stüh¬
len sitze . . "

„Ich habe nicht ahnen können , daß du dich deiner PartÄ
so mit Haut und Haaren verschrieben hattest !"

Fortsetzung folgt.
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LQ Ŝ94 <79 ^ ''^ »SLSO -̂ - ' ' ^
29 ' 29 SS SS SS SS SS SS c^ ' o

^ v—> ^ 3—̂ -7—̂ v—̂ 94 91 94
auß .am 24 . 12.35, 9 . u . 11.4.36 ^ »

SS LS es
29 ^

"o SS
94 94 94

Werkt.
O 29 <79
94 tQ O

94
o es

_29 29 29
177 O ^^ 20 20

O 27 Q <
20 20 20 I

SO « 7 o

S- 94 29 O

es —<es 94 2- 94 29
<94 94 79 79 »s LS

29 ' 29 ' 29' 29 29 29 29 ' 29'
1—1 —« ^ 1—» 7-,

79 29 cs ^ O 29
94 94 79 LS

LS LS LS LS LS LS LS LS

SS LS cs LS O es cs
79 ^ 94 79
79 ' 79 -ek

7»^ 7»̂

SS 79 e- 79 !> - 79 O es
79 LS »S «9> 7—<7—^
v—« ^ -r— 7—i 7— 9̂4 94' 94 '
7—»I ^ 7»»̂ 7—, 7»»t

29 94 es es 94 94 29
»s cs 0 7̂ 7»^ 94 79 79
SS cs OO cs O O

>l>- 29<S> LS
ö s > ^ ^ ^

29 29 ^
94 29

29 r-
29 ^

eO9429 ^ LSOeses
LS ^ 94 *—< 's—<
Lseseseseses ^ ^

es es

^ SS LS es 2<I
^LS tQ cs
^ - G LS

29 LS 94
94 29 29 <S ' - i

"94 ' 94 94 94 29 29

es

es LS
1- ^ . — —

r - «
98 -n qun

^ cs ' lr- Sr rs 9 -Zug
- 94 _ 29 29 _ _ LS Ol <7^

2 V 2 V 2 V SV SV SvO *—'
8 MV s; cuoj ' 88 '8l MV hrnv rrhszrsy 8 SS SS

29 29 29 <
^ LS 94 29 <
es es l> - e - ' i
9k k 88 8Z4

29 e- SS SS c
29 29 cs -r- ! e
LS »Q es es c

es 79 SS 7̂ cs LS O 7»^l>-
LS cs cs 7»»̂ 94 79 79 79 LS
0- ' 29' 29' 29' 29' 29 29 29' 29 29' 29

79 SS 29 29
79 79 cs

SS cs 7-^ ss LS cs 29 29'
LS cs cs cs 7»^94

cs es 2-' L- ' 0 - ' 7-^
94

t-
94

79
79

79

c?- c^ >r>- 1>-

29  es ^
O »Q LS

29 t - 04 S ) LS 91
L5) 91 o 91

O SS SS S ) SS 29
91 ^ 7—0 ^ 1—̂ ^

<SS 20
94 1-^ ^

^ SS 29
L- ^ 29
^ 20 00  i-

<70 -0i
-i < S —1

^ ^^ -*r <77 117 n o 70
sr or 00  oö 06  r -^

kagl . außer Sa
77 70 -» — N 70
70 — 117 -E — <70
«2 06  k - 1— 1- < <2

r— « 7 — « Z117l—
77 70 O 77

cs W <2 <2 U7 117

<2 20 —
« Q 77 117

cs 117 ^

cs cs
ut 117

117 U7

<2 k- <2
77 —
117 »17

«7 7 , U7
^ 77 70
s --k< 77

sr 1- <»
^ 70 2 70
<2 -ql -q< 77

7 - 1- - 570Q
2t ^ 77I » 2 —
« -q ! -qi -q ! -q < 77

r - >s - »1
70 70 —

8 r »17
70 2 O
— »17 70

« 77 70

70 k- N l— 77
— 2 77 70 »17 —
77 77 70 70

77 <70 ^ i>
S > j

2 20«
. 77 70 20
) <7 — 2 - - - »17

« 2

! Zs-20 2<7 27 1-

« « u « >
« <2 «

20 2<7 k— -r>< — 77 »t.
— 2 ^ 77 — 77§
26 2Ö k- ^ k-̂ r- < 2
77 — »17 20  co ^
»17 --O' — »17 — 70
cs cs cs »17 »17 ' O' «
-<— — — — «

8 ^8 8 8 8̂ 8

OS s
- - - Z» o 8

« <2 «2

- . L2 0>
« >«

« Z .SV

Z rr L -s ^
^L >NLZ °K > V

888 ^ 8 8

Eilzug
20  c <r
2 »a c-
so <
SO!

. 2 >17
l 77 2

70 1
1 70 77
l 70 70

>— »17
>»17 2

2 U7
77 2

70 -s
70 70 -

>70
— 70
70 70

70 77
70 7»

2 —
20 20

— I—
70 70

70 70 1

0 -Zug2
20  es 77
—<»17 ^ ,
O 2  60
70 70

"2

77 2 —
U7>20 77
2 27 2

2 2

Eilzug
2  r - - i»
2 -0 < ^
«cor - '

>2 2
»17 70
r- 20

U2 20  70
20 -01 »Q
77 -01 »«

2 2
— 2 -Ol
2 «2

-0 <Werkt.
1 ! ^ — 2
! ! csn ^ .

— c- c-
vZ >— —
2 täglich

1 ! 77 -0 - 2
! > »S 70

— »17 cs
vZ ^ > —

20 2 -oi 2 2
— 77 -o - —
77 77 77 -o- ^ o-

önN -o —

2  - 0 - —
70 -01 —
77 72 -O«

2 2
20 77

»17 k- 70
— 77 —

22 2 2

70 2
-01 s
r— 22
2  r-

» >77 - 8 ^

Q

2

V

77 2
K2 70

>17 2

ab

-0 - 70 2 2
70 -O- — »17
2 ' 22 2 2 '

2

«002
2 77 2
2 70

2 ^ -2  r-
2 70

!« — ^ —
2 2  ^

2 2 1— 2
77 >17 70 2
>17 »17 2 l-

, -0 > 2 77
! ^ 67 —

»17 »17 2
30 . 3 . 36

— -0 « 2 2
-0 > 2 — 2
'O' - 0- 2 ' 2 '

^ -0< 2 2 2 71 2
2 2 77 70 ^

2 70 — — — 70 . 70
ur 70 70 70 70 ' ivvO

-22222
- 70 2 2 77

— 2 2 2 2 2
70 70 70 70 — —

2 2 2 2 2
2 2 77 70 — 2
222222
94 ^ ^ ^ ^

Z
2 2 2 2 2k - :

77 - O« 2 —1 70
2 77 — 2

2 k- 2 2 2 2
77 70 2 2 70
k— c— t— cs cs cs

2 2 - 2k - k-
^2 --t- 77 70 2 2

»17 »17 2 »17 >17 -ej<

werkt.
2 2

N 77

Sa.2 2 70 2 .
70 2 2 77 ^ 7 ^

^ ^2 L 70 70

-ü - 77
77 —
70 70

77 — — r- 2 2
2 70 2 2 --0-
70 70 70 70

2 2 1- 222
-- 2 70 — 2

— 2 2 2 2

—- 70
70 2

I— 2 70 2 ^ ^
2 2 ^ 70
2222ZZ
^ ^ S » 2

2 2 -- 2 2 2
2 2 - K< 70 — 2
222222

2 2 ^ 2 täglich
r 2 -q> 77 77 ^ 1-

29 S9 o
9 - cs

MM LS ^ d- 94
S ^ <79940 ^ c9^
^ ^ t^ r^ r^ cscscO
EAd »s ^ cs

c/) 94 LS ^
^ 9 -̂ cs cs

c9 ss LS
^ O ^ 94 LS9 - cs cs LS

^-

« ^ ^

- rs « r:

-N 8 -L -8 'Z

-LL ^ rcr ^2  rr
« « « « « es

2 2 2 - - !— ^ '
O 77 2 »17
70 7 » 7Ö 70 70 77
70 70 70 70 70 70

2 2
2 70

77 77 —- 2 ^ ^70 77 2 2 ^ ^

KAO - cvo -̂
94 94

O O

9 - 9-
«79 LS

SS 29 O O 8 8
LS ^ 9S ^ ^

2 2
70 70
Sonnt.
77 77
70 - ch

2 2 2 OÖ 2
c» 77 »17 ^ ^
<2222 2 ?rki.^ - , ^ - ,, —, ^ -- 22

- 77
2 2

2 2 2 2
2 2 77 -ch
2 1- r- c- F ^

werkt
-ch
2

2 2 k— es
77 ^ >i 2 ^
-qi -°ch -ch 2

2 2
77 -ch

^22

2 70 77 2 2 2
70 77 »17 2 -ch »17
77 77 77 ^ ^

— 70
77 2

-ch 77 2 2 70 70
70 77 2 2 -— --

70 2 2
70 N
SO so

70 2 2 -- - 2 2
70 77 -ch 2 77
o o o ^ ^

o 94 <79 29 cs
94 c9 LS O 94 <79
SS SS SS O O Q

^ ^ >79 <79 99
LS o 94 o
9 ^ 29 <XS <» 29 SS

<79 9 - ^
v <74 LS <79

— O S>
<74 94 94

tägl . a .Sa.
<79 9 - ^

« »S
<S> 97 SS
94 24 ^

^ 94
^ LS

^SS SS 29

außer Sa.
29 ^ SS

SS 29 ' 29 '

täglich
außer Sa.
'S »es <79
94 »9 L9
9 ^es es

Ss
?09 »S

es cs LS

außer Sa.

'94 LS <79
LS ^

t9 94 9-
.̂ <79 ^

<79 29 94

29 <79 O
»S 29

<79 94 S4

außer Sa.
<79 e- 97

94
<79 94 94'

29 LS
O <79

29 »S
94 94 94'
94 94 94
^ 29 97

>29 LS 94
. 94

94 94 94

cs <79
^ ^ 97

2S ^
94 94 94

^ ^ rs
LS ^ <79
29 SS SS

29  cs sr
» <79 cs <74

29 SS SS

außer Sa.
<79 es 94

^ ^ O <79
l> -' 29 29

es
^ >c9 LS ^

^ LS

tagllich
außer Sa.
LS 29 O
^ O <79
>79'

<79 29 <79
>94

94 94 <79

r>- 94 LQ
^ ^ 97
SS SS cs

^ LS^
' 29 ' 29 29

bis 29 . 3.36
es LS

^

94 29 94
^LS ' - i ^

»Q es es

cs Lr- ,' .»9

-9  oo - ^

cQ <2 -8 .̂?1S

« > ,

RNb

L « ii

2L. «8^

L

<s ^ .
os cejs
ssz^

KL

<>L Tiiri
-s^

L9 0,7
or cei7
c>r N ŝ-
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UÔ c: LS
-8 «ooo — x: 8 ^.

E" Ol Ol Ol Ol Ol

Ul O
AO O- S00  c - —>o -a«

ur ui >Ol Ol sr^ ocOcOosocOcO8 -̂ --»' --l ' -̂ ' UI —< O!
21 21 O-
U1 US cO
-ei- -er ui

sro - 20 20 20 l>- 8
o cs Ol

^ ^
LSer

s
>L̂ rs

^ 0 --
»N - Ls

i8 . »> rxl 'L'S Li -^ r»

KsrWN

k» r- t- t- k- . 20  so
-VLS-q« L o LS LS o LS 2- 2-^SuO OlS0 ^ LSOl 20 20

vrO O Ol Ol
K 06 06  oö 06 06  288 DOl 00 21

Ol Ol Ol ^
«O -O so ^r

sr

Ul <70 eo O- ur
LS o *—><72 Ol co

^ -LSOoLSO
I n. s 01 ^ LS LSI xr US L - . . .—— scscscscso-

20 20 ^ ^

^ Ol Ol Ol

-F Ul Oo <0 ^r v 21
ur r-

Ul Ml
<70 <70

°8

Ul 2 >Ul
Ol Ul Ul
Oi Ol Ol Ol

Ul o Ul <0  so Ol
Ol Ol Ol Ol Ul

OlOlOlOlOiOö -q-
-er 00  eo -2

«l -er Ul o Ol
so Ol Ol Ol cs «

m'c/z
ä !̂2 -i> !2

d-
Ol o -O Ul

yO O Ul ^
21 21 21  O—> Ol

Ul W Ul
1 OlOl --r

^ l ui o cs

.OUlUl
ZL « Ol -er Ul,,

2 ^ 2 r- Ol Ol Ol Ol Ol

Ul so Ol
^r -Z o
21 <0 o Ul o Ul SöOl -er Ul Ul SL<Sl ev 21 Ul so

-er Ul o —
^ » -. ». - cOlO ^ OlOlUl

Sc/) ^ 0 >0 ) 0 ) 0 ) 0 ) 0 )Q

Q LS Q

LQ cs 2V
^ ^
17̂ 26  OS

2V 20 20 20cs <702V 20  Ol
Ko - 01 -70 LS

o - o - or 02  O)
__:LS LS LS O LS

«K« 01  co ^ uo»r- eör^
LS LS
^ Olcs cs

cs O 20
^ co 01 7-<

LS cs sr LS o o V
^co ^ 07  LS

0 ) 0 ) 00
v- <o - o 2V ^

oo 01 LS LS
Ol 00

o -'

* . o o o LS LS
^0  ^2V 20  O or o

22 -n -<
04 04

LS LS LS LS LS
20  O ) OOl <70 LS

o e- '- i 20 01
<70 co rs



Seite 8 — Nr. 235 Nagolder TaMatt »Der Seselllchaster" Dienstag, den 8. Oktober 1S3S

Ein Rltstlltrmmph für WA.
Sie Entscheidung um die SeutiKe MotorradmetstersKaft beim Feldberg-Rennen

Mercedes-Benz, 50 000 Menschen erlebten bei kühlem Renn¬
wetter großen Sport und prächtige Leistun¬
gen der 180 startenden Motorrad»
und Wagensahrer  beim Feldberg-
Kennen.

Neuer Rekord von Stuck

Dergmeister Hans Stuck  bestätigte noch
ein letztesmal. daß er seinen Titel auch 1935
mit Recht errungen hat . Er steuerte seinen
Auto ° Union - Spezial -Bergwagen mit Zwil-
lingsbereifung in tollkühner Fahrt zur Höhe,
überall stürmisch begrüßt. Mit 6 : 22 . 3
Minuten und 112 . 91 Stunden¬
kilometer stellte er auf dem um
vier Kilometer auf insgesamt
12 Kilometer verlängerten Kurs
den ersten Streckenrekord aus.
Nur sehr schwer wird es sein, ihn zu unter¬
bieten; das geht schon aus der zweitbesten
Zeit hervor , die Steinbach - Neckarsulm
ailf der 500 Kubikzentimeter-NSU. mit 6:52
und 104.85 Stundenkilometer herausholte.
Bei den Seitenwagen schnitt der Karlsruher
Braun  auf Horex. der in diesem Jahr stark
nach vorne gerückt ist. am besten ab ; in der
Klasse über 600 Kubikzentimeter wartete er
mit einem neuen Kategorienrekord von
7:38.1 -- 94,28 Stundenkilometer auf . Mit
93.55 Stundenkilometer entpuppte sich
Ber g-Altona auf Mercedes-Benz-SSK . als
schnellster Sportwagenfahrer.

Das Feldbergrennen galt gleichzeitig als
letzter und bei Punktgleichheit entscheidender
Lauf zur Deutschen Meisterschaft
sür Krafträder  mit und ohne Seiten¬
wagen. In der Vi - Liter - Klasse  stand
der Deutsche Meister 1935 in Artur Geiß
auf DKW. bereits fest. Der frühere Psorz-
heimer hatte bei seinem Start mit 20 Punk¬
ten einen derartigen Vorsprung , daß er nicht
mehr eingeholt werden konnte. Doch noch ein¬
mal steuerte er die sieggewohnte kleine DKW..
die so Großes leistet, in der Bestzeit zum
Ziel. 100.6 Stundenkilometer fuhr Geiß, mit
99.44 Stundenkilometer belegte sein Stall¬
gefährte Kluge  den zweiten Platz.

Doppelmeister Skembach (NSA .)
Au einem schönen Doppelsieg verhalf der

Neckarsulmer Steinbach  der schwäbischen
Motorradmarke, womit NSU . Heuer den
unbedingt erfolgreichsten Renn¬
stall  stellte. Steinbach ging aufs Ganze. Durch
einen Doppelsieg sicherte er sich gleich zwei
deutsche Meistertitel. In der 350-ccm-Klafle,
wo er die Spitze innehielt, hatte er es verhält¬
nismäßig leicht. In der 500-ccm-Klasse gehörte
er zu den besten Vier. In zwei prächtigen Läu¬
fen sicherte sich der Neckarsulmer beide Titel,
wobei in der 350er Klasse allerdings seine
schärfsten Gegner Mellmann (NSU .) und
Petruschke -Berlin dem Start fcrnblieben.
Um so schwieriger war es für Steinbach in der
Halbliterklasse. Mansfeld (DKW .) lag
hier mit elf Punkten in Front , nachdem Bau¬
hofer durch seinen unglücklichen Sturz um die
Aussicht aus den Titel gebracht wurde; der
Münsinger Roth,  ein verwegener Kurven¬
spezialist, lauerte im Hintergrund . Aber Stein¬
bach machte das Rennen doch. In der besten
Zeit aller Krafträder siegte er und wurde da¬
durch Doppelmeister. Hinter ihm endete
Strömberg - Schweden  auf der schnellen
Husgvarne auf dem zweiten Platz. Steinbachs
jüngster Markengefährte Fleischmann
wurde Dritter , nachdem er schon in der 350-
ccm-Klasse einen zweiten Platz errungen hatte.

NSU. sicherte sich noch einen dritten
Meistertitel in der kleinen Seiten¬
wagenklasse.  Sieger wurde zwar der
Miesbacher Toni Babl  aus Douglas , der
init 93,73 Stunden -Kilometer noch schneller
als der Mercedes - Benz - SSK . war . Aber
Schumann  genügte auch der dritte Platz,
um Meister zu werden. In der schweren Bei¬
wagenklasse hatte der Karlsruher Braun
schon in den früheren Läufen 18 Punkte ge¬
sammelt. Durch seinen Sied bestätigte er,
daß er nach einem erfolgreichen Rennjahr
verdient in den Besitz des Meistertitels kam.
Schumann  rundete den großen Erfolg
von NSU . durch einen guten 2. Platz ab.

Endlich die deutsche« Sportwagen
Die Sportwagenfahrer  bestritten

nur ein nationales Rennen. Die erfreulichste
Tatsache ist. daß die kleinen und mittleren
deutschen Sportwagen immer schneller wer¬
den. Zwischen dem Sieger der 1100-Kubik-
zentimeter-Klasse, B r e n d e l-Frankfurt , und
dem Sieger der 2-Liter-Klasse, Hasse-
Mittweida , lag nur ein Unterschied von
etwas mehr als 6 Stdkm. NSU .-Fiat

BMW ., Adler-Trumpf und
waren die Siegerwagen.

Auch bei den Rennwagen fehlte die inter¬
nationale Konkurrenz. Aber in Bobby
Kohlrausch  und Hans Stuck waren
zwei Fahrer am Start , die zu sehen allein
schon den Besuch lohnte. Wie Kohlrausch auf
seinem kleinen MG. 10 1. 5 Stdkm.  her¬
ausholte , das war großartig . Fast ist man
geneigt, die Leistung von Stuck zu unter¬
schätzen, der auf seinem ungleich stärkeren
Auto-Union „nur ' 112,91  Stdkm.  zau¬

berte. Aber Stucks
sten ein Erlebnis.

Fahrt war zum minde-

Reue deutsche Staffelrekorde stellte am Sonn¬
tag unter amtlicher Kontrolle der Bremische
Schwimmverband auf. In der 10mal-50-
Meter-Bruststaffel verbesserten die Bremer
in 5:54,7 Sekunden die alte Bestzeit von Ber¬
lin 78 um 9,1 Sekunden . Die Schwellstaffel
100, 200, 400, 200, 100 Meter schwammen die
Bremer in 12:02,2, während die alle Best¬
zeit von Magdeburg 96 auf 12:04,4 stand.
Fischer schwamm dabei die 100 Meter in
1:00,8, Heibeldie 200 Meter in 2:18.

Der Fußballsport am Emte-anktag
Ein gutes Viertel der Punktspiele in Süd¬

deutschland ist nun abgewickelt. Nach dem
gestrigen Sonntag hat die Wertung insbeson¬
dere in den vollbeschäftigten Gauen 'Bayern
und Südwest schon die deutlichen Züge einer
langsamen Klärung angenommen. Zwar
kann man bei weitem noch nicht von Vor¬
entscheidungen an der Spitze reden, aber die
Tabelle hat doch ein solches Gesicht angenom¬
men, daß man schon die geschlagenen von
den hoffnungsvollen Mannschaften deutlich
unterscheiden kann.

Nm je ein Spiel i« Württemberg
und Baden

In Württemberg  fand am Sonntag
nur ein Treffen statt , in dem der 1. S S V.
Ulm von den Stuttgarter Sport¬
freunden  überraschend leicht auf eigenem
Platz mit 0:3 (0:1) geschlagen wurde . Damit
scheint die im Vorjahr nächst dem VfB. beste
Mannschaft Heuer schon vollends abgeschlagen
zu sein. Die Ulmer Mannschaft ist kaum wie¬
der zu erkennen und hinterließ während der
ganzen Spieldauer einen müden Ein¬
druck . Schalle r . Kronenbitter und
Zwicker  stellten den schönen Erfolg der
Stuttgarter Sportfreunde her, der ihnen den
zweiten Tabellenplatz hinter Ulm 94 em-
brachte.

Der Gau Württemberg  führte am
Sonntag in Dresden  einen weiteren Ver¬
gleichskampf mit dem GauSachsen  durch.
Mit 1:3 blieben die Schwaben im Hintertref-
fren, aber es muß schon gesagt sein, daß der
Sieg der Sachsen ein glücklicher und in erster
Linie der Verdienst der einheimischenHinter¬
mannschaft mit Kreß  im Tor war . Würt¬
temberg kämpfte im Felde sehr gut . bedrängte
das sächsische Tor sehr stark, doch vermochten
die jungen Kräfte im Sturm die schönen
Möglichkeitennicht auszunützen.

Wie in Württemberg , so wurde auch in
Baden  am Sonntag nur ein Treffen aus¬
getragen, nämlich das erste Mannheimer
Lokalspiel dieses Jahres . Der Altmeister
Waldhof  startete gegen den derzeitigen
Tabellenführer VfL. Neckarau  als Favo¬
rit . Er enttäuschte seine in Hellen Scharen
nach Neckarau gekommenen Anhänger auch
nicht und siegte mit 3:1 (1:0). Sifsling
warderbesteMann  aus dem Platz und
schoß auch den ersten und letzten Treffer,
während Biehlmaier  den Rest besorgte.
Erst beim Stande von 3:0 kam Neckarau
durch Möhler  zum Ehrentreffer . Dem
Spiel wohnten 10 000 Zuschauer  bei.

Pnittlrinbußt-er Favoriten
Es gab diesmal nicht viele Ereignisse in

der württembergischen Bezirks-
klasfe,  jedoch Ergebnisse, die da und dort
weit aus der Reihe des Erwarteten tanzen.
So mußte im U n t e r l a n d der Sportverein
Heilbronn 96  auf eigenem Platz die
zweite Niederlage einstecken, die um so über¬
raschender ist. als sie ihm mit 1:2 der Neu¬
ling FV. Neckargartach  beibrachte . Das
Spiel der Heilbronner erstark in Schönheit,
während Neckargartach mit dem größeren
Schwung die geringere Zahl der Tormöglich¬
keiten besser ausnützte . Die Heilbronner
mögen sich trösten mit dem ASV . Bot-
nang,  der beim Neuling VfB. Ob er eß¬
lin gen mit 3:0 den ersten Spiel - und
Punktverlust erlitt . Wie in der Gauliga , so
schlagen also auch in der zweiten Klasse die
Bezirksliganeulinge sehr gut ein.

Im Schwarz wald  bröckelte der rela¬
tive Vorsprung der SpVgg . Trossin-
geu vor dem ViR . Schwenningen
weiter ab . Während der BfN. Schwenningen
klar über den Neuling VsL . Nagold  mit
5:0 siegte, mußte sich die SpVgg . Trossingen
in Freuden  st adk  im 1:1-Spiel mit einer
Punkteteilung beanügen. Schramberg

und Oberndorf  blieben bei der Stange.
Die Uhrenstädter behielten über den F V.
Tuttlingen  mit 2:1 die Oberhand , wäh-
rend SpVgg . Oberndorf  größere Mühe
hatte, um schließlich in Weigheim  mit 3:2
zu siegen. Das Treffen zwischen Rottweil
und SC . Schwenningen  fiel auS.
SpVgg . Trossingen mit 9:3, VfR. Schwen¬
ningen und SpVgg . Schramberg mit 8:2 so¬
wie SpVgg . Oberndorf mit 8:4 Punkten heißt
jetzt die Reihenfolge an der Spitze.

Eine unnötige und unglückliche
Niederlage

Sachsen gegen Württemberg 3:1 (2:1)
Das erste Zusammentreffen der beiden

Gaumannschaften von Sachsen und Würt¬
temberg und Dresden endete mit einem
überaus glücklichen Sieg  der Sach¬
sen von 3:1(2:1)-Treffern . Die Schwaben
lieferten eine durchausgleichwertige
Partie,  waren aber im Sturm nicht so
durchschlagkräftig wie die Sachsen, deren
Mittelstürmer Schön dreimal erfolgreich
war , während für Württemberg nur
Schrode  einen Treffer erzielte.

Im Felde schlug sich die schwäbische
Mannschaft  recht wacker, was auf die
gute Arbeit der Läuferreihe zurückzuführen
war . Der Sturm fand sich aber nicht in dem
erwarteten Maße zusammen; daß die Der¬
bindungsstürmer des württembergischen Mei¬
sters Koch und Bökle, fehlten, blieb doch nicht
ohne Folgen. Das Hauptgewicht lag so bei
den Eßlinger Flügel st ürmern,  aber
schließlich stieß der württembergische Angriff
auf eine gute Abwehr der Sachsen, in der
nicht zuletzt ein Kreß  oft das letzte, nicht zu
nehmende Hindernis war . Sachsen  hatte
neben einer guten Deckung auch den beweg¬
lichen Sturm zur Verfügung , der die gebote¬
nen Torgelegenheiten geschickt auszunützen
wußte. Die treibende Kraft war dabei der
DSC .-Mittelstürmer Schön.
Unter Berücksichtigung der schlechten Boden¬

verhältnisse wickelte sich ein recht flottes
Spiel ab. Württemberg fand sich zunächst
etwas besser zusammen, der Linksaußen
Sch rode  brachte Württemberg mit 0 : 1
in Führung.  Von diesem Zeitpunkt an
forcierten die Sachsen ihre Angriffe. Der
Mittelstürmer Schön zog gleich und der¬
selbe Spieler erhöhte noch vor der Pause auf
2:1. Als in der zweiten Halbzeit Schön ein
drittes Tor für Sachsen erzielt hatte , raff¬
ten sich die Schwaben noch einmal auf . Die
Sachsen verstanden es aber wohl, durch eine

LtttL einen AAck
Fvtzball,

Gauvergleichsspiel
In Dresden : Sachsen — Württemberg 8:1 (2:11

Süddeutsche Gauliga
Gauliga

Ga « Württemberg
SSB . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 0:8«

Gas Baderr
ML . Neckarau - SvB . Walöhof Iw

Ga « Bayer«
Bayern München — SvVgg . Fürth 0:2
FC . München — Wacker München 2:4
M . Nürnberg - 1860 München 3:0
BC . Augsburg — ASB . Nürnberg 6:0
SC . Bayreuth — SC . Schweinfurt 0:2

Gau Südmest
STB . Srankfurt - Kickers Offenbach SW
Opel Rüfselshcim — Eintracht Srankfurt 3W
SB . Saarbrücken — Union Nieberrab 5W
SK . Pirmasens — Borussia Neunkirche« 2W
Phönix Ludroigshafen — Wormatta WormS IM

Württ . Bezirksklasse
„ Abteil ««« U«terla «d

SB . Heilbronn 96 — FV . Neckargartach Iw
Abteil «« » Stuttgart

Oberehlingen — ASB . Botnarrg SW
Abteil ««g Hobcnzoller«

, Tübingen — FV . Ebinge « ausgef.
kailfingen — SB . Nürtingen ausgef.

Abteilung Schwarzwald
BfR . Schwenningen — VfL. Nagold 6W
SvVgg . Sreudenstadt — SpVgg . Trofsingen 1: 1
«ÄBga . Schramberg — SV . Tuttlingen 2:1
SB . Rottweil — SC . Schwenningen ausgef.
SV . Weigheim — SvVgg . Oberndorf 2:3

Gesellschaftsspiele
Ruch Bismarckbütte — VfB . Stuttgart 2W
Stuttgarter SC . — FC . Pforzheim 6:1
Freiburger FC . — Union Bückingen 4:2

Feldbergrennen
Ergebuilf«

Krafträder bis 269 Kubikzentimeter : 1. Arthur
Geitz-Chemnitz lDKW .j 7:09,2 109,6 Stdkm .,
2. Ewald Kulge -Zschopau (DKW .) 7:14,92, 3. Schön»
Frankfurt (Bücker-Navi 7:34,4. 4. Hiiutzler-Metz-
kirch (DKW .) 7:46,4. 5. Kohftnk-Btetigbeim lNm-
veria -Rudge » 7:49,1.

Klasse bis 359 Kubikzentimeter : 1. Steinbach-
Neckarsulm lNSU .) 7:91,1 - 192,56 Stdkm ..
2. Fleischmann -Nürnberg lNSU .i 7 :93,2, 3. Pe-
trufchke-Berlin lRudgei 7:18. 4. Richnow -Berlin
lNudge » 7:22,4.

Klaffe bis 599 Kubikzentimeter : 1. Steinbach-
Neckarinlm lNSU .i 6:52 -- 194,85 Stdkm . lbeste
Zeit aller Krasträderi , 2. Strömberg -Schweden
(Husavarnai 6:52,1, 3. Fleifchmann -Nürnbcrg
lNSU .i 6:68,4, 4. Mansfeld -Zschovan lDKW .i 6:59.
5. Hans Müller -Zschopau lDKW .i 7:93,4.

Krafträder mit Seitenwagen bis 699 Kubikzenti¬
meter : 1. Toni Babl -Miesbach lDoualaSi 7:49,3:
gleich 93,79 Stdkm, , 2. Kahrmann -Zfchovau lDKW .i
7:54,2, 3. Schumann -Nürnberg lNSU .i 7 :57.4.

Klaüe über 699 Kubikzentimeter : 1. Braun-
Karlsruhe (Horexi 7:38,1 - 94,28 Stdkm . (Beste
Zeit aller Seitenwagen ), 2. Schumann -Nürnberg
lNSU .i 7 :58,1, 3. Weyres -Aachen lHarleyi 8:11,2,

Svortwage « bis 1199 Kubikzentimeter : 1. Bren-
del-Frankfnrt a. M , lNSU .-Fiat ) 8:42 - 82.76
Stdkm ., 2. Benrer -München lSiati 8 :49. Klasse 1199
bis 1599 Kubikzentimeter : 1. Nllmann -Schweidnitz
lBMW .i 8:16,4 - 86,95 Stdkm, , 2. Roese-Düssel-dorf «BMW ., 8:36.2. Klasse 1599 bis 2999 Kubik¬
zentimeter : 1. Hasse-Mitweida lAdler -Trmnvt)
8:94,4 -- 89,1 Stdkm .. 2. Sauerwein -Mainz lÄdler-
Trumvfi 8:95,3. Klane über 2999 Kubikzentimeter:
1. Berg - Altona (Mercedes - Benz)  7 :41,4
gleich 93,56 Stdkm . lbeste Zeit aller Svortwageni.
2. Stoltze -Enninaerloh (Bugatti ) 7:44,2.

Rennwagen bis 1199 Kubikzentimeter : 1. Kohl--
rausch-München lMG .i 7:06.3 - 191,5 Stdkm .,,
2. Bänmer -Bünde (Austin ) 7:18,3. Klalic 1199 bis
1599 Kubikzentimeter : 1. Steinwea -München lBn-
gattii 7:31,4 - 95,61 Stdkm . Klaffe 1599 bis 3999
Kubikzentimeter : 1. Wtmmer -Kavvelrodcck lBu¬
gattii 7 :12.1 - 99,95 Stdkm . Klaffe über 399»
Kubikzentimeter : Alleingang Hans Stuck lAuto-
Unioni 6:22.3 - 112,91 Stdkm . lbeste Zeit des
Tages ).

Verstärkte Abwehr die Angriffe der Schwaben
wirkungslos zu machen.

* >
Nach dieser Niederlage unserer Gauelf

wiederholen wir unsere schon mehrmals aus¬
gestellte Forderung , daß nur die wirklich
allerbeste Mannschaft,  den Gau
Württemberg vertreten sollte. Wir haben
keinerlei Verständnis  für „Gau¬
spiele um jeden Preis ". Entweder keine Re¬
präsentativkämpfe oder aber mit den besten
Spielern ! Dabei kann im Interesse des An¬
sehens unseres Gaues keine  Rücksicht auf
einzelne Vereine genommen werden.

Schöner Kand-Msleg ln Bern/
Der am Sonntag vor 5 000 Zu¬

schauern in Bern  ausgetragene zweite
Handball -Lünderkamps Deutschland—Schweiz
wurde mit 17:9 (9:4) ein noch schönerer Er¬
folg für den deulschen Handballsport , als der
erste Länderkampf im Frühjahr , den die
Deutschen in Augsburg mit 14:6 Toren ge¬
wannen . Dennoch hat die Spielstarke der
Schweizer zugenommen, aber im gleichen
Maße haben sich auch die Deutschen verbes¬
sert.

Welche Bedeutung dem Treffen in der
Schweiz beigemessen wurde, geht auch aus
der Anwesenheit des Bundespräsiden¬
ten Motta  hervor . Beide Mannschaften
traten wie vorgesehen an , lediglich im deut¬
schen Tor war Körvers - Minden an
Stelle von Dreutzberg-Aachen eingesetzt, löste
aber seine Aufgabe ausgezeichnet.

Die deutsche Mannschaft  zeichnete
sich durch gutes Zusammenspiel aus , dessen
Stärke besonders in der letzten Viertelstunde

Schweiz gegen
Deutschland9:1?

wirksam zur Geltung kam. Weiterhin machte
den Schweizern das beidhändige Schutz¬
vermögen der deutschen Stürmer viel zu schas¬
sen. Wenn die Schweizer auch manchmal den
auf einen guten Spielaufbau gedachten Angriff
durchbrechen konnten, so scheiterten ihre Durch¬
bruchsversuche stets an der Verteidigung und
an den glänzenden Leistungen des deutschen
Torhüters , der mehrmals sein Können durch
fabelhafte Abwehr bewies. Die Leistungen der
Schweizer,  die in ihren drei Uebungsspie-
len viel zugelernt haben, konnten nur teilweise
befriedigen. Besonders in der letzten Viertel¬
stunde versuchten die Eidgenossen ihr Können
durch größere Härte zu ersetzen. Sie verursach¬
ten dadurch viele Freiwürfe zugunsten der Geg¬
ner. Ihre Verteidigung hatte zwar die un¬
dankbarste Aufgabe zu erfüllen, löste sie aber
doch einigermaßen zufriedenstellend. Im Sturm
war der Linksaußen noch der beste Mann . Die
deutschen Tore schoflen Nötiger (4 ) , T h e i-
lig (4) , Roß (3) , Hammler (3 ) , Dos -
sin (2) und Spengler  1 Tor.


	[Seite 657]
	[Seite 658]
	[Seite 659]
	[Seite 660]
	[Seite 661]
	[Seite 662]
	[Seite 663]
	[Seite 664]

